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Einladung zum Abonnement 


gaf das mit 1. Juli d. J. beginnende neue 
Quartal der Bong: 
„Krakauer Zeitung.“ 

Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. 
Juli bis Ende Sept. 1864 beträgt für Krakau 
3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſen⸗ 
dung 4 fl. F 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
kr. berechnet. 


dem 


Amtlicher Theil. 


Nr. 954 / B. A. C. 

Die k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Ange⸗ 
legenheiten der gemiſchten Bezirksämter für das Kra⸗ 
kauen Verwaltungsgebiet hat die Gerichtsauscultanten: 
Severin Czerlunczakiewiez, Ferdinand Kriegseiſen, 
Ludwig Krzyzanowski, Apolonius Hankiewiez und den 
Statthalterei⸗Concepts⸗Praktikanten Heinrich Cosſa zu 
Bezirksamtsactuaren proviſoriſch zu ernennen und den 
Severin Czerlunczakiewiez dem Neumarkter, Ferdinand 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107 


Joſeph Valeutinelli, des Profeſſors der hiſtoriſchen Hülfswiſ⸗ feſtgehaltenen Linie Apenra 


ſenſchaften an der Univerſität in Wien Dr. Theodor Sickel und 


des Euftos im Münze und Autikencabinete in Wien Dr. Friedrich 


Keuuer zu inländiſchen correſpondirenden Mitgliedern, des ger 


. ee 


Dänemark geeceptirten Schl 
Rußland eingebracht und von Frankreich und Schwe⸗ 


heimen Regierungsrathes und Profeſſors an der Univerſität zu den gebilligt jet. 


Bonn Dr. Friedrich Ritſchl zum auswärtigen Ehrenmitgliede, 


des Profeſſors und Mitgliedes der kaiſerlichen Akademie der Wiſ⸗ über e 


ſenſchaften zu St. Petersburg Otto Böhtlingt, des Präfecten 
des vaticaniſchen Archives in Rom Auguſtin Theiner und des 
Profeſſors an der Univerſität zu Baſel Dr. Wilhelm Wacker⸗ 


nagel zu correſpondirenden ausländiſchen Mitgliedern — ſämmt⸗ tel mehr, um di 


lich in der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Claſſe; jo wie jene des Pro⸗ 
feſſors und Directors der Centralanſtalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus Dr. Carl Jelinek und des Profeſſors der Phy⸗ 
ſiologie an der Univerſität zu Graz Dr. Alexauder 


correſpondirenden inländiſchen Mitgliedern der mathematiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Claſſe der kaiſerlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. 


Krakau, 23. Juni. 


Ueber eine eventuelle Annahme des engliſchen 
Vorſchlages (eines ſchiedsrichterlichen Entſcheides) 
ſchreibt die „Conſt. Oeſt. Ztg.“: Ob Oeſterreich und 
Preußen darein willigen, darüber werden wahrſchein⸗ 
ſich die Beſprechungen entſcheiden, welche die beiden 
Miniſter des Aeußern heute in Carlsbad haben. Vom 
öſterr. Standpunete aus ſehen wir keinen Grund, wa⸗ 


Kriegseiſen dem Zabno’er, Ludwig Krzyzanowski demſru n wir uns dieſem Experimente widerſetzen ſollten, 


Kenthier, Apolonius Hankiewicz dem Pilzno'er, und nachdem wir ſchon manches andere 
eiurich Cosſa dem Gorlicer k. k. Bezirkdamteſmacht. 


den 
zuzuweiſen befunden. a 
Krakau, am 18. Juni 1864. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit 
m Al. Juui d. J. allergnädigit zu geſtatten geruht, 
| ere das Disk: 

der Pode 
asquale Re⸗ 


dreas Cit de a⸗Vigoda 
} 2 suadalu 
von r. Carl Porenta, der Gr 
voltella, der Banquier Joſeph Mor pu 
handler Franz Gos let 
mandeurkreuz, der Großhändler Nikolaus Bottacin, 
ſter ſtädtiſche Anwalt Dr. Peter Kandler, der Primararzt am 
Trieſter flädtiſchen Spitale Dr. Johann Cappelleti, der prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. Alerander Ritter vou Goracuchi und der Ad⸗ 
vocat Dr. Johann Conrad Edler v. Plaftuer das Offiziers⸗ 
kreuz und der Gymmaſiallehrer und Redacteur 
alpaga, der Civilingenieur in Graz 
Architect und Lehrer am Wiener polytechniſchen Inſtitute Thomas 
Friedrich, ſo wie der Privatdocent an der Wiener Univerſität 
r. Simon Reiniſch das Ritterkreuz dieſes Ordens; dann 


udler 


Ritter v. Werkſtätten das Com⸗ zuſteile 1 7 
der Tric Vorſchlag nicht annehmen, ſo mögen fie die Verant⸗ 


Dr. Bartholomäus däniſche Mab iſt von 
Anton Hauſer, derſhitzt 


der zu fühlen. 


efährlichere ge⸗ 
gegen Dänemark ke den allge⸗ 
meinen Krieg verhüten, und wir dürfen nun keinen 
Weg ſcheuen, der uns zum Frieden führt. Wir thei⸗ 
len ganz den Zorn und die Entrüſtung, welche die 
Frechheit der Dänen, wel he der Cynismus Englands 


Der 1 


lerhöchſter Ent hervorrufen muß; aber nicht der Zorn und nicht die 


Wuth machen die beſte Politik, ſondern der kalte 
Verſtand und dieſer räth, den Krieg nicht wieder 
ausbrechen zu laſſen, bis Oeſterreich und Preußen 


e, nns ber Ben: fuel haben, daß ſie jedes Mittel, den Frieden her⸗ 


tellen, erſchöpfen wollen. Wollen die Dänen den 
wortlichkeit für den wieder ausbrechenden Krieg tra⸗ 
gen. Wir vermuthen auch, daß der größte Wider⸗ 
ſtand von däniſcher Seite kommen wird, denn der 
den engliſchen Anblaſungen er⸗ 
und will um jeden Preis Krieg. Der König 
ſelbſt ſcheint das Gefährliche dieſer Stellung bereits 
Die Cabinetskriſe in Kopenhagen, von 


Profeſſor an der Wiener Univerfität und Director des botanischen der uns der Telegraph meldete, weist darauf hin, daß 


artens Dr. Eduard Feuzl das Ritterkreuz des königlich belgi- man befürchten muß, daß eine Kriſe, 


ſchen Leopold Ordens und der Fabriksbeſizer in Brünn Moriz 
eu ber das Ritterkreuz des päpſtlichen St. Gregor-Ordens ans 
nehmen und tragen dürfen; endlich, daß der Zahnarzt Dr. Carl 


aber in Wien den Titel eines kaiſerlich mexicaniſchen Leib⸗ wenn die Alliirten dem neuen 


zahnarztes annehmen und führen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 28. Mai d. J allergnädigſt zu geftatten geruht, 
daß der Gentralinfpector der erſten k. k. priv. Donau⸗Dampfſchiff⸗ 


die ſich auf der 
Straſſe ausficht, in jedem Momente ausbrechen kann. 
Es iſt daher nur eine gute und wichtige Politik, 

Vorſchlage eben ſo 
wenig Hinderniſſe entgegensetzen, als der Wahl des 
mächtigen Schiedsrichters, den England vorſchlagen 
ſoll. Aendert ſich die Geſtalt der Dinge voa ſelbſt, 


Sia C. G. Lazar ich, den kaiſerlich ruſſiſchen St. ſo wird es immer der Vortheil der Deutſchen fein, 


Stanislaus⸗Orden dritter Claſſe anuehmen und tragen dürſe 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent 
ſchließung vom 14. Juni d. J. zum wirklichen Mitglied der kai⸗ 
ſerlichen Mlabemie der Wiſſenſchaften für die philoſophiſch-hiſtori⸗ 
Ihe Claſſe den Archivar des geheimen Haus-, 
archives in Wien Jofeph Fiedler allergnädigſt zu ernennen und 
die von der Akademie getroffenen Wahlen allerhöchft zu geuehmi⸗ 
gen geruht, und zwar die Wahl: f 
des Vorſtandes der Bibliothek von St. Markus in Venedig 


— — zu 
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Hof und Staate phirt, daß der Vorſchlag, 


Frankreich nicht verletzt, es für ſich gewonnen zu 
aben. 

Der „Poſtzeitung“ wird aus London telegra⸗ 
durch einen in Voraus als 
verpflichtend anerkannten Schiedsſpruch einer neu⸗ 
tralen Macht die Theilungslinie feſtſtellen zu laſſen 
und zwar innerhalb der von den deutſchen Mächten 


Feuilleton. 


0 


Ueber die Wichtigkeit des Seiden baues. 
Vom Magiſtratsrathe Joſeph Bernom ski. 
(Fortſetzung.) 

Auch die Sparkuſſe hat im Jahre 1862 6000 fi. 
zur Vertheilung an die Schullehrer gegeben, welche, io 
lange es die Verfättniffe der Spatkaſſe erlauben, alljähr, 
ich erfolgen wird. Die Schullehrer werden mit Seiden; 
— Maulbeerbäumen, Pfropfenreiſern, Bienenſtök⸗ 
abe ſ. w. unentgeldlich betheilt. Die Zahl der Maul 
2 naume beträgt ſeit dem Beſtehen der Seidenbanfection 
40.000 Stück. 

Seit dem Jahre 1856 — 1860 vertheilte die Seetion 
zusammen 78.017 Maulbeerſetzlinge. Seit dem J. 1857 
uutden von Seite der Section Preiſe und Remuneratio⸗ 
en an Seidenzüchter öffentlich vertheilt, und für die An- 

en von Maulbeerbäumen Preis- Ausſchreibungen ver⸗ 
euch. Be 
en Die in Nieder Oeſterreich beſtehenden Baumſchulen 
daten Maulbeerbäume verſchiedenen Alters größtentheils 
j der Gattung Morus alba. Die Geſammtſumme der- 

beträgt 600.359 Stück. 


Rollett zuſgönnen, 


Thei 


ter provociren: dieſe 
kennen. 


ſcheidung für die neutralen Mächte wieder hinauszu⸗ 
ſchieben und der engliſchen Flotte neuerdings Zeit zu 
ſich von den Strapazen des wiederholten un⸗ 
nützen „Klarmachens“ zu erholen.“ 

Die „Kreuz⸗Zeitung“, 


geſtimmt iſt, will von einem Schiedsgericht nicht den; ; 
viel wiſſen. Sie ſagt von der Feſtſetzung einer Grenze Ausgang, ſelbſt wenn er alle rechtlichen Anſprüche 
durch ein ſolches: Wie das an⸗Deutſchlands erfüllt, bei uns eine ganze und unge⸗ 


linie in Schleswi 


Nach der Anſchauung des „Wiener Lloyd“ heißlſnender Form den perſönlichen 
ine Theilung Schleswigs einen Schiedsrich⸗ nuel's in Fontainebleau, von dem früher ſo viel die 
lung im Prinzip aner⸗Rede war, als nicht eben durchaus dringlich, noch der 
„Es iſt eben ein jämmerliches Auskunftsmit⸗ momentanen Situation vollkommen entſprechend be⸗ 
e Nothwendigkeit einer letzten Ent⸗ zeichnen laſſen. 
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Tondern und der von Tunis-Frage, ſich immer mehr von Italien ab ab 
nie, von England und zu Oeſterreich zuwende. 


Man munkelt Ingar in 
den intimſten diplomatiſchen Kreiſen: Kaiſer Napo⸗ 
leon III. habe allerdings in ſehr Bec und ſcho⸗ 

eſuch Vietor Ema⸗ 


Ein Schreiben des „Botſchafter“ aus München, 
20. d., enthält u. A. folgende nicht unintereſſante 
Mittheilung: Es iſt noch immer einiger Grund zur 
Annahme gegeben, daß die Londoner Conferen⸗ 


welche ziemlich kriegeriſchſzen nicht ohne ein friedliches Reſultat demnächſt en⸗ 


allein es iſt ſehr fraglich, ob dieſer friedliche 


— ſein ſoll, Ai uns völlig unverſtändlich: manıtrübte Freude hervorruft. So tief ſit der Groll und 
ann doch nur etwa Geldfragen einem Schiedsspruch die Verſtimmung über das Gebahren der engliſchen 


unterwerfen. Will man einmal dieſe unglückliche Thei⸗ Politik gegen Beutſchland. Man dürſtet nach einer 


lung — wir ſind dagegen — ausführen, 


doch in der That in ſofern die Bevölkerung befragen, franzöſiſche 


jo muß man Genugthuung. Dagegen iſt die Stimmung gegen die 


Politik radieal verändert. Die Haltung 


als man ſich über ihre Nationalität, über ihr Däniſch⸗Napoleons III. in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
oder Deutſchſein unterrichtet. Wie geſagt, wir wollen hat bei uns den günſtigſten Eindruck gemacht. Die 


von dieſer ganzen 
aber wer ſie will, de ö 
nicht vom grünen Tiſch aus erledigen, 


Secirung des Landes nichts wiſſen; alte Furcht vor Frankreich ſcheint gutem Vernehmen 
der darf doch ſolch eine Frageſgewichen 


N ſein. Das Napoleoniſche Frankreich er⸗ 


ſondern müßte ſcheint auf einmal in ganz neuem Lichte. Am deut⸗ 


das wirkliche Leben, die realen Verhältniſſe unterſu⸗lichſten ſpricht hierin die veränderte Haltung unſerer 


chen, wenn er nicht ganz ungerecht ſein will. 

Gegen jede Theilung 0 
neuerdings auch der „Württembergiſche Staatsanzei⸗ 
ger“ erklärt. \ 

Es iſt von der „N. P. 3.” nicht unbemerkt ges 
blieben, daß der Moniteur folgenden Brief aus Ko⸗ 
penhagen reprodueirt hat? „Es verdient bemerkt 
zu werden, daß man ſich hier, beſonders in den wohl⸗ 
babenden Claſſen, mit dem Gedanken vertraut macht, 
man müſſe Schleswig als verloren für die däniſche 
Monarchie betrachten. Alle ſeit dem December voll⸗ 
brachten Ereigniſſe ſcheinen keinen Zweifel hieran zu 
erlauben; man würde ſich glücklich ſchaͤtzen, aus die⸗ 
ſem großen Schiffbruch nur einige Diſtriete zu ret⸗ 
ten. Unſer ganzes Unglück iſt die Conſequenz des 
Syſtems der Einverleibung von Schleswig trotz der 
Reclamation der deutſchen Bevölkerung, welche durch 
Zahl, Reichthum und Bildung e Hi 
Sehr verbreitet, fügt das Blatt hinzu, iſt dieſe Stim⸗ 
mung in Kopenhagen gewiß nicht; der Brief läßt 
mehr auf Feanzefitche Gedanken ſchließen, als auf 
däniſche. 

Dem Alt. Merkur“ 


geht die Nachricht zu, daß 
die ſchwediſche 


0 Reichsbank Anſtalten zur 
Ueberſiedlung der Geldgeſchäfte der Bank von Ham⸗ 
burg nach England treffe. Ein im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit liegender Ausbruch des Krieges zwiſchen Schwe⸗ 
15 und Deutſchland ſoll dieſe Anordnung veranlaßt 
aben. 

Die Zuſammenkunft der nordiſchen Monarchen 
in Kiſſingen und Carlsbad erregt, beſonders aber er⸗ 
ſtere, trotz allen gegentheiligen Verſicherungen der of⸗ 
fieisſen Organe, wie „Stampa“, „Opinione“, „Per: 
ſeveranza“ uſw. der „G.⸗C.“ zufolge bereits die pein⸗ 
lichſte Heſernniß, hauptſächlich darum, weil man zu 
wiſſen glaubt, daß ſich Frankreich in letzterer Zeit, 
ungeachtet der neueſten Dienſtesanerbietungen in der 


Blätter gegen die franzöſiſche Regierung. Der hart⸗ 


leswigs hat ſich näckige und oft hinlänglich einſeitige Tadel franzöſi⸗ 


ſcher Zuſtände ſeit dem Staatsſtreiche beginnt zu 
ſchweigen. Man iſt mehr als früher geneigt, das Gute 
dort anzuerkennen, wo es ſich findet. In der That, 
das ſind große Erfolge einer feinen Politik und ihre 
Wirkung wird auf die Ang 2 künftigen poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe von fühlbarer Bedeutung ſein. 
Der offieiöſe Berliner Correſpondent der „Allg. 
Ztg.“ beſpricht ebenfalls das Gerücht, daß Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Rußland 
eingeleitet ſeien, welche eine gegenſeitige Garantie 
der polniſchen Beſitzungen dieſer Staaten be⸗ 
zwecken. Er bezweifelt die Richtigkeit dieſer Nach⸗ 
richt. Schon die Sicherheit, mit welcher en 
lung auftrat, müſſe, neben der Frühzeitigleit ihrer 
Veröffentlichung, die Vermuthung erregen, daß dieſer 
Gedanke in die Oeffentlichkeit geworfen ſei, um, nach 
dem Eindruck, den er machen würde, einen Schluß 
auf die Exiſtenz der Sache zu ziehen. Rußland am 
wenigſten duͤrfte geneigt ſein, ſich auf Garantiever⸗ 
handlungen einzulaſſen, da der polniſche Aufſtand ſo 
vollſtändig niedergeworfen und die Erſchöpfung der 
beſitzenden Claſſen in Polen eine ſo große geworden 
ſei, daß die polniſche Frage für lange nicht mehr die 
öffentliche Meinung beſchäftigen werde. f 
Die Vorgänge in den romäniſchen Donaufürſten⸗ 
thümern und insbeſondere die Reiſe des Fürſten Cuſa 
nach Conſtantinopel werden in Belgrad, wie die 
ere. hervorhebt, mit großer Spannung ver⸗ 
olgt. 5 
Die „Opinione“ vom 16. d. ſchreibt: In Tu 
nis herrſcht eine ſehr große Beunruhigung, weil ſich 
die Banden der Inſurgenten genähert haben. Aber 
bis jetzt ſind die Europäer in Sfax und Suſa nicht 
gemißhandelt worden. Die Ruhe wird nur durch die 
Gegenwart der europäiſchen Marine aufrecht erhalten. 


Nach dem Berichte der Hitzinger Collectiv-Ausſtellung 
beſitzt Nieder ⸗Oeſterreich dermalen über 1 Million Maul⸗ 
beerbäumchen. Im Jahre 1862 betrug die Gocongernte 
50 Centner. Es muß beſonders hervorgehoben werden, 
daß die Adminiſtration der Südbahn und der Oedenburger 
Zweigbahn viele Tauſend Maulbeerbäume längs dieſer 
Bahnen pflanzen ließ. Auch die k. k. Forſtdirection für 
Nieder-Oeſterreich hat ſich v'ranlaßt gefunden an 6 ver— 
ſchiedenen Puncten im Wiener Walde Maulbeerbaumſchu⸗ 
len anzulegen. 

Unter den deutſchen Staaten mit beginnender Seiden⸗ 
zucht nimmt Preußen den erſten Platz ein. Von deſſen 
Seidenbauvereinen wurden in der Zeit von 1850 — 1860 
an 2000 Pfund Maulbeerſamen, 2. Millionen Maulbeer⸗ 
ſämlinge, und 150.000 Stück hochſtämmige Maulbeer⸗ 
bäume vertheilt. “bill 

In den Gentral- Hafpelanftalten zu Berlin, Bornim, 
Paradies, Pretin und unzlau wurden in der Zeit von 
1852 — 1862 185.926 Metzen Cocons oder ebenſoviele 
Zoll- Pfunde ſomit jährlich im Durchſchnitte 19.592 Zoll 
Pfunde verarbeitet. i 

Es verdient bemerkt zu werden, daß in der Provinz 
Pommern über 443 hundertjährige und 254 mehr als 
hundertjährige Maulbeerbäume vorkommen, ein Beweis, 
daß man daſelbſt ſchon ſehr lange ſich mit der Seidenzucht 
beſchäftigte. 


Nach Preußen folgt Baiern, Kurheſſen, Heſſen Darm. 
ſtadt, Hamburg, Mecklenburg, Hannover, Würtemberg und 


Baden. Nur in dem Königreich Sachſen wird dem Sei- 
denbau bis jetzt wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt. 

In Schweden hat der Seidenbau in den verſchiedenen 
Volksſchichten beſonders aber in den höchſten Adelsfamilien 
einen großen Anklang gefunden. Die dortige Seidenban⸗ 
Geſellſchaft bezieht von der Regierung eine Subvention 
von jährl. 4500 Thalern. f 

Die europäiſchen Staaten mit entwickelter Seidentul- 
tur produciren insgeſammt 150 Millionen 901.000 Zoll 
Pfunde Rohſeide im Werthe von 336,200,000 Frs. 

Die ſämmtlichen aſiatiſchen Länder erzeugen Seide im 
Werthe von 702 Mill. 800.000 Franes; Afrika liefert 
Seide nur für 1 Million 100,000, Frs; Auſtralien für 
600,000 und Amerika endlich für 500.000 Frs. 

Der Werth der Seidenerzeugung beläuft ſich in allen 5 
Welttheilen auf 1041 Millionen 200,000 Fres. 

Die, Seidenerzeugung coneentrirt ſich in den warmen 
Gegenden der gemäßigten Zone der nördlichen Halbkugel 
auf einer Breite von ungefähr 20 Graden. 

Im Norden außerhalb dieſes Umkreiſes d. i. England, 
Belgien, Preußen, Schweden, Rußland, in der Mandſchurei 
und in Canada hat der Werth des Seidenproductes die 
Summe von 200,000 Frs. nicht erreicht. 

Im Süden außerhalb dieſes Umkreiſes, wozu ein gro⸗ 
ßer Theil von Afrika, ganz Oceanien und die Hälfte von 
Amerika gehört, hat die Erzeugung der Seide die Summe 
von 800,000 Frs. überſchritten. 


Aus den angeführten ſtatiſtiſchen Daten entnehmen wir, 


daß die Seidencultur keineswegs zu den Spielereien und 
unterhaltenden Beſchäftigungen der Landwirthſchaft, wie fo 
manche kurzſichtige Menſchen jagen, ſondern zu den ſehr 
wichtigen und rentablen Geſchäften gehört. 3 Int 
Das gegenwärtige Königreich Italien erzeugt jährlich 
für 143,100,000 Franes Seide; Frankreich verarbeitete 
im Jahre 1855 um 101 Millionen Gulden Rohſeide. Die 
Fabrication von Seidenſtoffen betrug mehr als 214 Mil- 
lionen Gulden, wovon Seidenſtoffe um 73 Millionen für 
den inländiſchen und Seidenſtoffe von 141 Millionen Gul⸗ 
den zur Ausfuhr beſtimmt waren. Sur 
Im Jahre 1862 jtieg der inländiſche Verbrauch an 
Seidenſtoffen in Frankreich auf 89 Millionen Gulden, die 
Ausfuhr an denſelben auf 178 Millionen Gulden; es be" 
trug die Erzeugung zuſammen in dieſem Jahre 267 Mi. 


2 


lionen Gulden. 7 505 
Die kleine Schweiz beſchäftigt gegen 60,000 Webe⸗ 
ſtühle und exportirt jährlich für 40 Millionen Gulden 
Seidenwaaren. 5 f n n 
In Oeſterreich ſtanden im Jahre 1860 in Wien und 
deſſen Umgebung, wo ſich die Erzeugung de. Seidenwaaren 
concentrirt, bei 7500 Weberſtühle in Thätigkeit, worunter 
2283 einfache, 3720 Jaquard's, 1466 Mühlſtühle und 40 
mechaniſche Stühle ſich befanden. 45 ri 
Die geſammte Seideninduſtrie Oeſtereichs beſchäftigt 
theils dauernd, theils unmittelbar nach der Coconsernte in 
der Zeit von 1 bis 2 Monaten nahezu 100% 00 Men- 
ſchen; der Werth ihrer Production berechnet ſich mit 25 


Ir Krakau, 23. Juni. heit auf ihre Ankunft ift kein allzu kühner. Den petit war, jo erzählt man, das Eigenthum eines ruſſiſchen Haupt⸗ſreiſe des Kronprinzen Rudolph und der Prinzeſſin 
Die k. k. galiziſche Landes ⸗Commiſſion für Perſonal⸗ cerele bilden fünf Majeſtäten: zwei Kaiſerinen, zwei Kai manns am Kaukaſus, als nach der großen den Tſcherkeſſen Giſela von Reichenau beſa loſſen, und wird dieſelbe 
Angelegenheiten der gemiſchten Bezirksämter hat den Ger fer, ein König, Großfürſtin Olga die Tochter, Großfürſt beigebrachten Niederlage Schamyl geflohen, ließ man den morgen bewerkſtelligt werden.“ g 
richts⸗Auseultanten Thomas Lozinsti zum Bezirksactuar Konſtantin ber Bruder, Prinz Alexander von Heſſen der Hund an einem Kleidungsſtück Schamyls riechen. Der] Vorgeſtern Nachmittag 2 Uhr wurde ein Mini⸗ 
proviſoriſch ernannt. Schwager, Großherzog von Oldenburg der Vetter eines Hund folgte der Spur bis zu der verborgenen Wohnungſſterrath einberufen, welcher im Gebäude des Staats⸗ 
Kaiſers, der Kronprinz von Württemberg und Prinz Waſa des Emirs und ermöglichte deſſen Gefangennahme. Der raths nahezu an 3 Stunden währte. Bei demſelben 
Söhne und der Herzog von Naſſau der Vetter eines Königs. Hund wurde mit anderen Trophäen nach Petersburg ge⸗ſwaren die ſämmtlich hier weilenden Herren Miniſter, 
Dieſelben ſtolzen Namen ſtehen auf der Liſte des in- bracht, vom Kaiſer behalten, und erhielt den Namen Mylord. Hofkanzler und der Staatsraths⸗Präſident anweſend. 
„timen Diners, welches morgen der Czar gibt. Niemand Der Miniſter des Aeußern, Graf Rechberg, 
geſchrieben: Kg 5 he ex in ae en W — i am nächſten Freitage wieder in Wien 
za ander; Bai dieſe große Anzahl der höchſten Perſönlichkeiten in vertrau · : 
n | S. BR des Lusen Kreis zu ſehen, ein Schauſpiel, das den erlauchten Oeſterreichiſche Monarchie S Se. Exc. der Herr Staatsminiſter Ritter von 
erhalten, ſtattete hierauf Ihrer Majeſtät der Kaiſerin einen Perſönlichkeiten wohl eben jo neu fein dürfte. Das entre 8 = r f 8 erling hat die Wahl zum Inhaber der drit⸗ 
Beſuch al ſodann bei dem Kaiſer von Rußland. Um 11048. die Würze unſerer bejcheit enen Mahlzeiten pr Ver Wien, 22. Juni. Se. Maj. der Kaiſer wird ten Compagnie des Prager Scharfſchüßencorps ange⸗ 
Uhr Bormittags erſhienen Ihre Majeftiten der Kaiser guügungen, wie felten wird fie den Fürten zu Theil! Du von Carlsbad über Pilſen und Peng nach Wien sur ſehr Ich und dien dem Korpscommadd in einm 
und die Kaiſerin in Geſellſchaft des Königs von Baiern gegen haben wir das ſeltene Vergnügen, die hohen und rücktehren. Es it noch nicht bekannt, ob Se. fi k. i e Schreiben bekannt gegeben. 
in der Kirche und wohnten dem Gottesdienſt bei. Se. "often Herrſchaften entre nous mitten unter uns, täglich Apoſt. Majeftät am 23. oder am 24. Prag paſſiren x Primas von Ungarn, Cardinal v. Seitowätt, 
Majeſtät der Kaiſer empfingen im Laufe des Vormittags Morgens und Abends in den Curhausanlagen zu ſehen. wird. Von Seite der Pilſner Stadtgemeinde ſowohl iſt nachdem er noch vorgeſtern Mittags dem königl. unga- 
de Kronpriazen von Württemberg, des Prin- Bon fern und nag kennen Lente nach Siflnzen e 45 als von Seite der böhmiſchen Weſtbahn, auf welch ee Hofkanzler, Grafen Zichy, einen Beſuch abge⸗ 
zen Alexander on Heffen und des Herzogs von Naſſau vielen gekrönten Häupter zu ſchauen. Das horaziihe: Oſletzterer Se. Majeſtät bei dieſer Gelegenheit zum er: ſtattet, wieder abgereiſt. 
und geruhten dieſe Beſuche noch vor dem Diner zu erwi⸗ TU quando te adspieiam, wandelt ſich in ein: O Ruß ſten Male fahren wird, werden Vorbereitungen zum 5 Herzog Auguſt von Sachſen ⸗ Coburg iſt ſamnit 
den "Morgen iſt intimes Diner bei dem König Ludwig qusnde te -.. und de mancher Kutsche Tann in kürze: feſtlichen Empfange des Monarchen getroffen. . eingetroffen. — Prinz 
von Baiern, nach welchem Se. Majeſtät der Kaiſer die ſter Friſt rufen wie Simeon: „Herr laß Deinen Diener] Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 55 ipp von Sachſen Coburg = Gotha iſt in die 
Reife nach Karlsbad antreten. Allerhöchſtdieſelben werden in Frieden fahren, denn Deine Augen haben den Höchſten höchſter Entſchließung vom 4. Juni d. J. das vom Kür öſterreichiſche Armee eingetreten, und iſt zu dem 
mit einem Ertrazug um 10 ½ Uhr von Schweinfurt ab⸗ geſchaut. Den Gegenſtand der wärmſten Theunahigoberd terreichiſchen Landtage beſchloſſene Geſetz, be Been a at dem er zugetheilt wurde nach 
gehen, in Hof um 4 Uhr 24 Minuten eintreffen und ſo⸗ bildet ich kam et nicht oft genug wiederholen, Ihre all treffend den Erſaß der Verpflegskoſten für Geiſtes⸗ ungen abgereiſt. 5 a 
daum die Reife‘ äber Franzensbad, Eger, Falkenau, Ellen. verehrte junge Kaiſerin, ein natürlicheres, ungezwungeneres, kranke an den Landesfond durch die Heimatgemeinde 3 bekannten Marinemaler Herrn J. B. Püttner 
een e Wagen fottſchen und Mittwoch. gegen 1 Aheſtiepen würdiger Benehmen al das Ihres Herrſcherpaars allergnädigſt zu genehmigen geruht, ferner hat dasſiſt kürzich der ehrenvolle Anſtrag zu Theil geworden, den 
Nachmittags in Karlsbad eintreffen. läßt ſich nicht denken. Leicht wenn auch hät gewöhnt ſich k. k. Handelsminiſterium den vom niederöſterreichi⸗ Seekampf bei Helgoland für Se. Majeſtät den Kaiſer zu 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſind heute Morgens trotz das Auge an den Glanz, an das Erhabene, gleichmüthigſſchen Landtage in der Sitzung vom 28. April d. J. de und ift derſelbe auf den ausdrücklichen Wunſch Sr. 
des ungümſtigen Wetters am Arm Allerhöchſtihres erhabe- gehen wir zuletzt vorbei an irdiſcher Größe; allein edle beſchloſſenen Lehrplan für die auf dem Gute Irnhar⸗Majeſtät dahin abgereiſt, um den Schauplatz zu ſehen und 
nen Gemals am Brunnen erſchienen. Hofrath Dr. Fiſcher Frauenſchöne und ſo ſichtlich zu Tag tretende Vorzüge des ding zu errichtende Ackerbauſchule genehmigt und zu— — ha an dem Kampf Betheiligten wünſchenswerthe 
aus München, der ärztliche Beirath Ihrer Majeſtät, bleibt Herzens üben ihren Zauber ſtets aufs Neue. gleich auch die vom Landtage beantragte Verwendung uakinfte zu erhalten. Gubin in Paris hatte, der „Wien. 
nur noch einige Tage hier. Heute Abend erſchien König Ludwig in Begleitung des des zur Beſtreitung der Koſten für die Bauherſtellun Stg.“ zufolge, um die Gunſt gebeten, einen ſolchen Auf: 
Dem „Fremdenblatt“ wird aus Kiſſingen, 19. d. Czaren und ſpäter allein in den Curhausanlagen. Dieſe gen, Adaptirungen und erſten Anſchaffungen an dieſer trag zu erhalten, dieſer aber iſt einem öſterr. Maler zuge⸗ 
geschrieben: erſte Begegnung des Königs mit den Bewohnern Unter- Schule erforderlichen Betrages von 9000 fl. aus dem wendet worden und ‚wurde dazu eben Herr J. B. Püttner 
Sonntagsruhe? In Kiſſingen iſt ſie nicht zu finden. frankens geftaltete ji zu einem wahren häuslichen Feſt oberöſterreichiſchen Landesculturfonde bewilligt. auserleſen, deſſen Bilder die Aufmerkſamkeit Sr. Mafeftit 
Auch Sonntag ſchwingt der geſtrenge Rakdezy fein uner- auf das Ehrerbietigſte und Herzlichſte von allenAnweienden Aus Carlsbad vom 19. wird der „Pr.“ ger auf ſich gezogen haben. Hrn. Püttner kommt zuſtatten, 
bittliches Seepter, feinen nivellirenden Herrſerſtab, auch begrüßt, nach allen Seiten auf das Freundlichſte grüßend, schrieben: „Der König von Preußen iſt geftern daß er früher ſchon längere Zeit in Helgoland lebte und 
Sonntags eilen die livreebehafteten Geiſter des Brunnens ſtets gefelgt von einer dicht gedrängten Schaar von Land halb 10 Uhr Abends mit Bismarck und dem größtes eigenen Studium eine Skizze ſenes Seetreffens bereits 
treppab, treppauf und kredenzen die Becher mit dem ſchäu⸗ leuten, hier einige gnädige Worte an ihm bekannte Per- Theil der Staatskanzlei angekommen, und begann be⸗ gemacht hatte, als Se. Majeftät ihn zu berufen geruhten. 
menden Naß. Auch Sonntags durcheilen die Brunnengäſte ſonen richtend, dort längere Zeit mit Bevorzugten ſich un reits heute Morgens die Cur. Graf Rechberg Der bekannte Raubmörder Anton Schiffer, der we. 
energiſch die ſchattigen Baumreihen, auch Sonntags ertönt terhaltend , ER der junge Monarch lange Zeit die trifft heute Nachmittags von Kiſſingen ein. Se. gen Ermordung des Herrn Haubtmann in Prag zu le 
rauſchende Muſik und herrſcht das geſchäftige Treiben wi. Gartenanlagen. e. Majeſtät, eine ſchlanke hohe Geſtalt Majeſtät der Kaiſer wird morgen Montag (20. enslänglichem ſchweren Kerker verurtheilt und nach Kart. 
ſchen den Villen der Potentaten, die geheimnißvolle Thä⸗ mit einnehmenden Alben trägt noch die Trauer um ſeinen erwartet und ſteigt nicht im Militär⸗Badehauſe ab, Don abgeführt worden war, ſoll daſelbſt, von Gewiſſens⸗ 
tigkeit der verſteckt operirenden Diplomatie. Heute über- erlauchten früh ver lichenen Vater; dieſe, ſowie das tief, da der Beſitzerin des „Hotel Schild“ die Bitte ge bare gefoltert, das Geſtändniß feiner blutigen That abge⸗ 
dies wimmelt der kleine Ort von Landleuten der Umge- ſchwarze Haar, laſſen die etwas krankhafte Bläſſe ſeines währt wurde, Se. Majeſtät in denſelben Räumen 1 die Perſonen genannt haben, an die er die ge- 
gend, die herbeigeeilt ſind in der Hoffnung, ihren König zu beinahe ahn Geſichtes noch bläſſer hervortreten. beherbergen zu dürfen, die Ihn ſchon als Prinz im raubten Waaren verkaufte. 
ſehen, nochmals zu ſehen. Geſtern ſchon hatte eine Völ⸗ König Ludwig, © l hochverehrt von ſeinem Volke, hat Jahre 1847 aufgenommen. König Otto von Grie Zum Serben⸗Congreß entnehmen wir einer 
kerwanderung der Baparen und Franken ihre Ströme über mit dem tiefwurze Selb Andenken an ſeinen verewigtenſchenland iſt ſeik vier Tagen zur Cur bier. Grafſbezüglichen Darſtellung in der „W. Abendpoſt.“ Fol⸗ 
die Straßen ergoſſen, bis ſie endlich von den Feſtordnern Vater zu kämpfen. Selbſt der ihm hier errichtete Triumph⸗Mensdorff, der Gouverneur von Galizien, Grafigended: Vor Allem handelt es ſich um die Beſez. 


in Rand und Band, Reihe und Glied gebracht und in die er ln Rückſeite unter dem Bild des Königs Clam-⸗Gallas aus Prag, der Statthalter Graflzung des durch den Tod des Patriarchen Joſeph 


Aus Kiſſingen, 20. d., wird der „Wien. Ztg. 


ſegensreichen Paragraphe des Programms eingepfercht wa⸗ f ö N Beleredi, der Polizeiminiſter Meeſery, Graf Al⸗ [Freiherrn Rajacie verwaiſten Metropolitenſtuhls von 
ren. Da ſtanden ſie nun, nach Gemeinden ſortirt, um Hef ui Zei Wahn n vensleben, Genvernenr von Berlin, find heute au. Karlowitz. Nach den Privilegien der Serben fteht 
laubumgürtete Tafeln mit den Ortsnamen auf blauweiß Du Unvergeßlicher, fo treu geliebt wie Du. gekommen. Einem ſeit geſtern Abends verbreitetendie Wahl des Metropoliten der Nation zu und es 


bemalten Stäben gruppirt und harrten ſtandhaft mit den Von dem vielen Glanz angezogen, lauernd auf einen Gerüchte zufolge, das auch in höchſter Geſellſchaft wird dieſelbe im National⸗Congreß vollzogen. Die⸗ 
ganzen Muthe, der ganzen Zähigkeit, Ausdauer und Liebe Sonnenſtrahl der Gunſt, flattert wie Falter um das Licht colportirt wird, erwartet man den Fürſten Metternichſſer beſteht aus den Biſchöfen, dann aus 75 Deputir⸗ 
eines durch ſeine dynaſtiſchen Gefühle bekannten und ſichſeine Schaar Künſtler hier herum, des Augenblickes harrend, aus Paris. Der Depeſchenwechſel zwiſchen Paris undſten, von denen je 25 auf den Klerus, auf die Pro- 
hochehrenden Volkes, unverzagte Zuſchauer trotz heftiger Re- wo es ihnen vergönnt fein wird, den höchſten Herrſchaften dem Herzog von Grammont iſt ein ſehr lebhafter.“ vinzialbewohner und auf die Militärgränzer des grie⸗ 
genſchauer. Kiſſingen hatte weiß und blau gekleidete, blu-Jein Concert zu bieten. Da haben wir zuerſt Herrn Ste.“ Das Geburtsfeſt Sr. k. Hoheit des Kronprinzenſchiſch⸗nichtunirten Bekenntniſſes entfallen. Die Lei⸗ 
menſtreuend e, deklamirende Mädchen geſtellt, die Schulju-phan Mayerhofer aus Wien, einen Violiniſten, ein Frl. Rudolf wird am 21. Auguſt in Reichenau feſtlich tung des Congreſſes ruht in den Händen des kaiſer⸗ 
gend, die Geiſtlichkeit, die Behörden als Folie des am Hummler, eine zweite Milanollo und dritte Ferni aus Bei⸗ begangen. Der Feierlichkeit wird auch Se. Maj. derlichen Commiſſärs (zu welchem Poſten GM. Baron 
Triumphbogen ſeines Königs harrenden Stadtworftandes.|reuth, die ich bei ihrer Ankunft, logislos umherwandelnd Kaiſer beiwohnen. Eine Deputation des Regiments Philippowie berufen wurde), jedoch fo, daß die Wahl 
Endlich kam der König, mit Enthuſiasmus begrüßt, im of. und beim Wiedererblicken des ſeit zwei Tagen nicht mehr Kronprinz Rudolf, deſſen Inhaber Se. . Hoheit iſtſnicht in feiner Anweſenheit vorgenommen wird. Die 
fenen Wagen, mit dem General von der Tann zur Seite geſchauten „Baireuther Tagesblättle* Thränen der Rüh- kommt eigens nach Reichenau, um Höchſtdemſelben Verſammlung bleibt nach vollzogener Wahl jo lange 
um halb 9 Uhr angefahren. Einzelne Beſtimmungen des rung weinen ſah; da find ferner die an allen Höfen des die Glückwünſche des Regimentes darzubringen. beiſammen, bis die kaiſerliche Beſtätigung des Ge⸗ 
Programmes mußten des Regens wegen unterbleiben, um Continentes und der Kreideinſel oft und gern gehörten Aus Carlsbad. 19. d., wird der „Bohemia“ wählten herablangt, worauf unter Theilnahme des 
ſo eher gelangte der jugendliche Monarch zu dem Hauſe Tiroler Sänger unter Holaus, und endlich der berühmte, gemeldet: Geſtern Abends halb 10 Uhr verkündeten Congreſſes deſſen feierliche Inſtallation ſtattfindet. 
des Dr. Wälſch, dem einzigen noch freiſtehenden, halbwegs vielgeehrte Claviertitane Leopold von Mayer. Von Allen Pöllerſchüſſe die Ankunft des Königs von Preußen, Die Verleihung der Patriarchenwürde an den Car⸗ 
für eine ſo erlauchte Perſon paſſenden pied à terre. ſdieſen iſt keiner berufen und keiner auserwählt. Berufen und die zahllose, in den Straßen der Stadt harrendeſlowitzer Erzbiſchof iſt nach dem kaiſerlichen Manifeſt 
Die Muſikkapelle des 9. baieriſchen Linienregimentes brachte und auserwählt iſt nur die öſterreichiſche Regimentsmuſik Menge begrüßte freudig den hohen Gaſt. Der Kö- vom 15. December 1848 ein Act, welcher der Krone 
hierauf Sr. Majeſtät eine Serenade. Noch an demſelben aus Mainz, deren Productionen allmorgen und allabendſnig dankte huldvoll nach beiden Seiten und ſchienſzuſteht. Nach der Inſtallation treten die Bi⸗ 
Abende fiattete König Ludwig Sr. Majeſtät dem Kaiſer alle Welt entzücken. Eine Künſtlerin, die talentvolle und trotz der langen, mehr al) zwölfſtündigen, faſt unun⸗ ſcofz unter dem Vorfig des Metropoliten zur Sy⸗ 
von Oeſterreich einen Beſuch ab, nicht an dem genug, auchſſchöne junge Schauſpielerin Fräulein Kral aus Koburg, iſtſterbrochenen Fahrt nicht im Geringſten ermüdet. Vorſnode zuſammen, um für die erledigten biſchöflichen 
der erſte officielle Beſuch galt dem deutſchen Fürſten und bereits heute wieder abgereiſt. Der Dame war der Spaß dem Gaſthof „zum goldenen Schild“ harrten bereits Sitze die Wahl vorzunehmen und für die Gewählten 
jo. fand eine Frage, welche ſeit geſtern unſere Gonjectural-/zu toll, fie liebt den Ernſt und kehrt deßhalb nach Koburg die hier in der Kur ſich befindenden preußiſchen No- die kaiſerliche Beſtätigung zu erbitten. Außer einem 
politiker in banger Schwebe gehalten, allſeitig befriedigende zurück. tabilitten, um den Monarchen ſogleich bei feiner|der Bisthümer, welches durch die Erhebung zum Me⸗ 
Antwort. König Ludwig's zweiter Beſuch galt dem ruffi- Schließlich bemerke ich, daß Baron Budberg, wie ein Ankuft ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Sowohl die An- tropoliten in Erledigung kommt, iſt dermalen auch 
ſchen Czar, der denſelben ſofort erwiderte. Eine weitereſoffenbar ungegründetes Gerücht wiffen will, mit einem ei- kunft des Königs als die bevorſtehende unſeres Lan-das Bisthum von 1 in Slavonien vacant. So⸗ 
Begegnung des baieriſchen Fürſten wird auf neutralem Bo- genhändigen Schreiben Napoleons () angekommen, und daßſdesherrn feiern Gedichte im „Wochenblatt.“ bald der Metropolit beſtellt und die Zahl der Bi⸗ 
den, bei dem Diner intime, das Se. Majeftät der Kai- in Begleitung des Königs von Baiern Freiherr v. Schrenk Aus Reichenau, 20. d., wird der „Pr.“ ge-ſchöfe vervollſtändigt ſein wird, wird die biſchöfliche 
fer von Oeſterreich heute gibt, ſtattfinden. Wenn ich Ih- eingetroffen iſt. ſchrieben: „Da die Maſernkrankheit, welche ſeit ge-Synode ihre Berathungen den Angelegenheiten der 
nen die Liſte der Geladenen mittheile, fo enthebt mich dies Vielleicht intereſſiren Sie einige biographiſche Notizen raumer Zeit in Gloggnitz und Schloͤglmühle unter griechiſch⸗ nichtunirten Kirche zuwenden und hier⸗ 
der Mühe, die Lifte der ſeither angekommenen hohen Per- über den ſchwarzen Begleiter des Kaiſers von Rußland. den Kindern herrſcht, nun, obwohl nur vereinzelt, über ihre kanoniſch begründeten Anträge zu erſtatten 
ſonen zu vervollſtändigen, der Schluß von ihrer Anweſen⸗ Mr. le chien de Sa Majésté, wie man ihn hier nennt, auch in Reichenau ausgebrochen iſt, wurde die Ab- haben. Dieſe Synode iſt bereits bewilligt. Während 
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Millionen Gulten jährlich. Dieſe Summe ſteht freilich römiſchen Kaiſer Heliogabal und Caligula in lauter Sei- ſclaven betrieben wird, im Preiſe ſinken wird, mogen ohne welche ein weiterer Fortſchritt nicht denkbar iſt; 
hinter jenen Summen von Italien und Frankreich noch dengewändern erſchienen, und andererſeits als ein Beweis nun die Südſtaaten Nordamerika's ſelbſtſtändig bleiben das Capital, ſtatt die Landwirthſchaft, das Gewerbe und 
ſehr weit zurück. Es iſt jedoch die Hoffnung vorhanden, von Charakterſtärke, als Kaiſer Aurelian den Bitten ſeinerſoder wieder der Union einverleibt werden; endlich daß dieſdie Induſtrie zu heben und zu fördern, zieht ſich wie eine 


daß Oeſterreich dieſen Summen in nicht gar zu langer Frau, welche ihn um ein ſeidenes Kleid beſtürmte, wi⸗ Linnenwaaren ſeit der Einführung der Baumwollen- und Schnecke in die geheimen Schlupfwinkel der Werthheim⸗ 
t nachkommen werde. derſtand. Flachsſpinnfabriken zwar für das Auge ſchön, allein im ſchen Caſſen zurück und ſteckt ſeine Fühlhörner nur dann 


Es iſt in der That wunderbar, wie viel Zeit oft nö“ König Heinrich der II. trug bei feiner Krönung zu Gebrauche vom Tag zu Tag ſchlechter find, ſteht jeden⸗ heraus, wenn am politiſchen Barometer das ſchönſte Wet⸗ 


thig iſt, bis ein Culturzweig ſich allgemein die Bahn bricht, Rheims am 25. Juli 1547 das erſte ſeidene Paar Strüm⸗ falls zu erwarten, daß der Seidenbau bei den geringenſter angezeigt iſt. Man findet es viel bequemer, zur be⸗ 
und ſich eine allgemeine Anerkennung verſchafft. In Chinaſpfe in Frankreich, und in England gebrauchten um dieſelbe Vorausgaben, die er erfordert, und bei der kleinen Summe ſtimmten Zeit den Coupon abzuſchneiden, als in einer für 
wurde die Seidencultur bereits 2600 Jahre vor Chriſto Zeit Heinrich der VIII., Eduard der VI. und die Königin von Kenntniſſen, die dabei nöthig find, bei der kurzen Zeit, das Allgemeine nützlichen Unternehmung vielleicht ein oder 
bean Ba überall in dem weiten Reiche verbreitet; Eliſabeth ſolche nur bei feierlichen Gelegenheiten, währendſdie er erheiſcht, endlich bei der Vortrefflichkeit ſeines Pro- das andere Procent zu riskiren. Man legt ſich entweder 
ei 18 r 1 man erſt im 19. Jahrhunderte der chriſtli⸗ heut zu Tage jede Frau eines Gewerbsmannes ſeidene ductes, in nicht gar zu langer Zeit ſich allgemein die Bahn auf die Bärenhaut nieder, läßt unſeren Herr Gott einen 
2 echnung an, die Wichtigkeit und die Bedeutung Kleider und jedes Dienſtmädchen ſeidene Spenzer und brechen und ſelbſt bei der unterften Volkselaſſe fi Bahn guten Mann fein, oder man reibt wenn man ſich ja an⸗ 
be Stande b zu ziehen. Faſt 4500 Jahre waren nicht Schürzen trägt. Wäre die Erzeugung der Seide fo allge- brechen wird. Wenn die Regierung, die Intelligenz und ſtrengen will, mit dem Capital Schwindel. Es ift für die 
* n Kli = Borurtheil, das der Seidenbau nur in den mein geworden, wie der Verbrauch derſelben, ſo könnten das Volk in dieſer Sache ſich helfend die Hand bieten, fo Volkswirthſchaft in der That ſehr nachtheilig, wenn ein be⸗ 
warmen Mimaten gedeiht, zu verſcheuchen. ſich die Staaten in der That Glück wünſchen. ift bei vereinten Kräften an dem günſtigen Erfolge nicht deutendes faules unproductives Capital vorhanden ift. 


fike u Pe ee blieb durch Jahrtauſende im Ber Man hat ſich ſchon bei den Chineſen von der Vor- zu zweifeln. (Schluß folgt.) 


war jo. klug, daß es die Ausfuhr an Rohſeide gar nicht, zeit auch angenehm iſt. Ferner ſind die Seidenſtoffe mit landwirthſchaftliche, gewerbliche und industrielle Zweige ver- Zur Tagesgeſchichte. 


ſondern nur der fertigen Seidenwaaren erlaubte. Rückſicht auf ihre Schönheit, Feſtigkeit und Dauerhaftig⸗geblich un Aufnahme an die Thür klopfen; allein fie) ** Ein außerhalb den Linien Wiens lebender einfüß iger 


So werden die Curopäer noch lan > PR "rn hill 18 all & f j 5 ſich's ſeit den Erf 

5 5 lange Jahrhunderte keit verhältnißmäßig wirklich billiger als alle anderen Stoffe. klopfen ſeit Decennien vergebens, fie finden die Thüre ge⸗ Muſikand hat 2 gen Don ato's in den Kopf ge⸗ 
ſchwere ee er den chineſiſchen Thee nach Mit Rückſicht, daß die Gewinnung der Schafwolle, ſperrt und die Ohren taub. Zu dieſen aufregen an. ce eee e ee und Abirt eifrig das Lan, 
dem himmliſchen Reiche erpedtven, bevor fie auf den Ge“ namentlich der feinen Sorten, mit unverhältnißmäßig gro- dern gehört leider auch unſer an Naturreichthum und Bo- 13 Vorſtadtbuͤhne zu produciren. gen nnn 


danken kommen die Theeſtaude in den ihr zuſagenden Ge. ßen Auslagen verbunden iſt, dann daß die Wollſtoffe an denkraft geſezuetes Galizien. Galizien, ein Agriculturland) ** Der Director v. Kaulbach hat nun das letzte große mehts 


genden unſeres Welttheiles zu acclimatifiren. Dauerhaftigkeit gegen die früheren gegenwärtig viel zu ar eko, beſitzt bis zum heutigen Tage keine hö- hiſtoriſce Bien d im Treppeuſaale des nenen Muſcume in 
Aenne . wünſchen übrig laſſen, daß ferner die Baumwolle durch den here landwirthſchaftliche Lehranſtalt, die agronomiſchen Ver⸗ — — r Detmers fand dem Meifter als 
Zeiten in Europa ſehr gering. Sie waren ungemein theuer, amerikaniſchen Krieg ſehr hohe Preiſe erreichte, und wahr- eine ſind deshalb zwecklos, weil es den meiſten Mitgliedern Milte Au uſt Berlin ei zur Seite. Kaul bach verläßt bis 
und es galt als ein Beiſpiel unerhoͤrter Ueppigkeit, als die ſcheinlich nicht mehr, falls deren Cultur nicht durch Neger-ſan theoretiſcher Bildung in der Landwirthſchaft gebricht, beiten in Berlin fertig zu werden gedenkt. 


1 


© 


da er bis zum Herbſt mit allen feinen Ar⸗ 


oder nach der Synode wird der Metropolit mit jenen von ihrer verſtändigen Liebe zur Ordnung und ihrem| 4 Der „Czas“ iR uns Früh nicht zugekommen; er iſt erſt vom 20. d., ſagt in ihrer Berichtigung der von 
Biſchöfen, für deren Sprengel das ſogenannte Erläu⸗ unerſchütterlichen Vertrauen in eine Jegierung Jeug⸗ Nachmittag um zwei 5 1 3 „ „Dagbladet“ gebrachten Mittheilung über die am 
terungsreſeript vom 16. Juli 1779 geſetzliche Geltung niß ablegen werden, die ſich nicht weniger für dende. Pr 1 2 1 8 16. d. M. abgehaltene Staatsrathsſißung u. A. noch 
hat, nämlich mit den Biſchöfen von Arad, Karlſtadt, materiellen und moraliſchen Fortſchritt jedes Theiles woraus ein Fond gebildet wird, aus — dieſe Mitglieder Un⸗Folgendes: Das einzige wahre Wort an jener Dar⸗ 
Bacs, Ofen, Pakraz, Temesvar und Werſchetz zuſam⸗ Frankreichs, als für die Größe des gemeinſamen Va⸗terſtützungen erhalten können welche in wöchentlichen Raten wiesiftellung ſei, daß während der Staatsrathsſitzung ein 
mentreten und nach althergebrachtem Vorgang in ge- terlands intereſſirt.“ — Die mexicaniſchen Gefange- der zurückgezahlt werden müſſen. Da die Statuten von der hohen Schreiben des len ruſſiſchen Geſandten einging, 

alles übrige ſei Erfindung (ſ. u.). Das gedachte Schreiben 


meinjame Einäyung seen, melde Grgeftäne % % [ / 

dem Verhandlungscongreß zu erörtern wären. Zumſohne Bedingung in ihr Land geſchickt werden. Dieſeſwelche Hru. Anton Eucztiewiez zum Präfidenten, Hrn. Em. Mörl habe weder eine Depeſche, noch die Abſchrift einer 
Wirkungskreis des Nationaleongreſſes gehören, abge⸗ Gefangenen, ungefähr 150 an der Zahl, find in den zum Caſſier, Hrn. Ludw. Wolski zum Gontrollor und Secretär Depeſche des Fürſten Gortſchakow enthalten. Die 
ſehen von der Metropolitenwahl und beſondere kaiſer⸗Städten Tours, Brieux, Bourges, Moulins und Pa- 5 . Bat ie — und Szytlinski „B. 3.“ glaubt mit Beſtimmtheit verſichern zu koͤn⸗ 
liche Aufträge abgerechnet, in der Regel jene Angele- ris vertheilt. — Nach Depeſchen aus Tanger meldet Beiträge an einemitglieher, ee, — Be nen, Baron von Pleſſen ſei weder vom Könige 
genheiten, welche die äußeren Verhältniſſe der Kirche der Abend ⸗Moniteur, daß „der Sultan von Ma⸗-⸗Darlehens fond beträgt bereits 815 fl. berufen worden, noch überbringe er ruſſi ſche Vor⸗ 
und Schule betreffen und den griechiſch⸗nichtunirten rokko ein Decret erlaſſen habe, das den Europäern ſchläge. Nachrichten aus Stockholm vom 18. zufolge 
Glaubensgenoſſen in Ungarn, Kroatien und Slavo- die Handelsfreiheit in ſeinem ganzen Reiche bewillige hielten die dortigen Zollbehörden eine Partie Stahl⸗ 
nien (mit Einſchluß der Militärgränze) gemeinſamſund daß dieſe wichtige Maßregel auf die wiederhol⸗ projeetile und eine Panzerplatte, die nach Lübeck ab⸗ 
find. Das Programm über die Congreßberathungenſten Vorſtellungen der Repräſentanten Frankreichs gehen ſollten, zurück, weil fie darin Kiegseontrebande 
hat der Metropolit dem kaiſ. Commiſſär zu überge⸗ und der übrigen Mächte Europa's getroffen wor⸗ g erblickt haben. 

ben. Sobald dasſelbe die allerhöchſte Genehmigung den ſei.“ Zalar, Liptauer, Raaber Comitate und der k. Freiſtadt Szath⸗ 


g Ce a Itzehoe, 21. Juni. Herzog Friedrich von Augu⸗ 
erhält, wird ſofort der Verhandlungscongreß einberu' In Paris ift, jagt die „Kreuz⸗Zeitung“, wieder Been e in die Seuche nunmehr nur auf einzelneſſtenburg iſt auf ſeiner Reiſe nach den Dithmarschen 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


— Nach amtlicher Mittheilung vom 30. Mai kommt die Rin⸗ 
derpeſt im Königreiche Ungarn noch im Gömörer, Zarander, 


jen werden. Seine Beſchlüſſe bedürfen ſowie jeneſeinmal viel „von den natürlichen Grenzen Frankreichs“ Wien, 22. Juni Abends. Nordbahn — —. — Gredit⸗Aetien heute um 10%, Uhr Vormittags hier angekommen; 
der Synode der allerhöchſten Sanction.“ die Rede; eine Schrift von Theophile Lavallée hat|193..—. — 1800er Loſe 96.10. — 1864er Loſe 93.85. er wurde unterwegs überall feſtlich begrüßt. Hier 
Oeutſchland. dieſen wunden Fleck am Herzen jedes Franzoſen ziem-“ Paris, 22. Juni, Nachmittag. Rente 66.85. 


5 e e, wurde ihm ein großartiger begeiſterter Empfang bes 
> 22 Juni. Amtliche 9 Preis für 0 x 1 
EHEN, i. aber 14 Garne f . na reitet. Die Gewerke, Vereine und Genoſſenſchaften 
außer Aglo: Weißer Weizen von 58 — 69. Gelber 58 — 66. waren ausgezogen, die Stadt war auf das glänzendſte 
Roggen 41 — 43. Gerſie 33 — 39. Hafer 29 — 3: Ert. geſchmückt. — Die Weiterfahrt erfolgt um 2 Uhr 
e Ae a en . ee Btndmirtage, 
N i : Ta ß 3 0 85 Währ. außer Agio) von 913} Thlr. Weißer von 9-16} Thlr. Kopenhagen, 20. Juni. „Dagbladet“ berich⸗ 
te richteter Seite geſchrieben wird, aber ſie iſt nicht wohl ewig unheilbar ſein. Auge Lemberg, 21. Juni. Holländer Dukaten 5.37 Geld, 5.43 tet über eine am 16. d. abgehaltene Staatsrathsſiz⸗ 
von Oeſterreich, ſondern von Baiern ausgegangen und) Man ſpricht wiederholt von der in dieſem Som⸗ Waare. — Kaiſerliche Dukalen 5.39 Geld, 5.46 W. — Ruſſti⸗ zung. Der König habe eine Abſchrift einer Depeſche 
den Einladungen zur Münchener Conferenz beige- mer zur Ausführung kommen ſollenden Reiſe des Sul⸗ . er Dre eg an — — Auf, 1 des Fürſten Gortſchakoff an den ruſſiſchen Geſandten 
geben. * tans nach Paris und London. — Von Erneſt Renan Sud 160 0 1.62 W. — Preuß iſcher nn en Stüc in Kopenhagen empfangen, worin Rußland ſeine Un⸗ 
Die förmliche Eröffnung der Zollconferenzſwird das Erſcheinen eines neuen Werkes: „Geſchichte (71 ©, 1.73, W. — Gal. Pfandbrieſe in öſir. W. ohne Coup. terſtützung anbiete für eine Löſung der ſchwebenden 
in München fand am 20. d. Vormittags ſtatt. [der Jungfrau Maria“ angekündigt. — In der Pro⸗ 73 88 ©., 74 80 W. — Gal. Pfandbrieſe in Cu. ohne Coup. Frage, durch welche Löſung die Integrität des Rei⸗ 
Hannover hat noch in letzter Stunde einen Vertreter, vinz haben in Folge der Unterſuchung, welche inan] 77.50 G. . 8 Feen ne eee ohneſches und die Erbfolge des Königs erhalten bleibe 
Sberzolldirector Albrecht, geſchickt. Aus Kaſſel laufenſgegen die Mitglieder der Wahl⸗Aſſociation eingeleitet, ch. 8 700 Gabs Kur Ludwigs tee ahen hne C. und welche die Vereinigung der Herzogtbümer im 


h 5 . „G. 80 70 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 244.— G. 0 zung e- 
widerſprechende Nachrichten ein. Man rechnet übri⸗ſebenfalls Hausſuchungen ftattgefunden, unter Anderenſ247.— W. l N Verband mit dem Königreich bedingt. Der König 
Krakauer Cours am 21. Juni. Altes polniſches Silber habe dem verſammelten Miniſterium erklärt, er (der 


gens, dem „Botſchafter“ zufolge, noch auf eine Be- bei dem Deputirten Magnin in Dijon. Unter dem uiſch 
theiligung Curheſſens an der Zollconferenz, die übri⸗Pariſer Advocatenſtande haben die gegen ihre Colle⸗ —— ha De, io er ac: u König) betrachte die Theilung Schleswigs nicht als eine 
ens jehr leicht früher ihre Aufgabe erledigt habenſgen ergriffenen Maßregeln eine ungewöhnliche Aufre⸗ ert ER re re — annehmbare oder erreichbare Löſung, wogegen er den 
8 0 1 j ) briefe mit Coupons fl. p fl. p. 963 verlangt, 953 bez. ng gen e 
wird, als die kurheſſiſche Miniſterkriſis ihr Endeſgung verurſacht. Vorgeſtern um 2 Uhr hielt der Rath Poln. Autoren für 100 f, gl. W. A. poln. 420 perl. 416 bez. (bon Rußland angebeut'ten Weg einzunehmen wünfche, 
erreicht. a pdesſelben eine Sitzung, worin beſchloſſen wurde, daß] -- Muſſiſche Papierrubel für 100 Rubel f. österr. W. 160; vert. Der Kronprinz habe beigeftimmt. Das Miniſterium 
Der König von Sachſen hatte ſich am 18. frühſHerr Dufaure, der Batonnier desfelben, Erklärungen 4 171 . far en l Thaler habe ſich beſtimmt und ohne Vorbehalt gegen die An⸗ 
von Pillnitz nach Leipzig begeben, um den König vonſvom General⸗Prccurator verlangen ſolle. Nach den 67 bet, 663 bes. . Neues Silber ſur 100 fl. Ahern Wahr ſchauung des Königs ausgesprochen, für deren Durch⸗ 
Preußen zu begrüßen, welcher auf der Reiſe nach Erklärungen des Herrn Rouher in der Kammer wirdſi14f verl, 1134 dez. — Vollwicht. österr. Rand⸗Dukalen fl. 5.49 führung es weder eine Verantwortlichkeit übernehmen 
Carlsbad Vormittag um 11 Uhr in Leipzig ein⸗ dies aber wenig helfen und der Proceß, der bereits inſverl, 5.38 bez. — Bollwichtige holland. Dukaten fl. 5.47 verl, wolle noch könne. Deshalb ſeien bisher noch keine 
traf. Beide Könige fuhren nach kurzem Aufenthalteſvollem Gange iſt, wohl mit aller Strenge zu Ende eee ee 3 5 a. Pan 3 Inſtruetionen nach London abgegangen. Man vers 
auf der Verbindungsbahn gemeinschaftlich nach dem geführt werden. — In Mexico dauert der Krieg noch auf Coup. in öfter. A6. 753 verl, 743 E ſuche in dieſen wenigen Tagen wahrſcheinlich ein Mi⸗ 
batriſchen Bahnhofe und weiter nach Kieritſch, bisfimmer fort; in der Umgegend von Vera⸗Cruz habenſoriefe nebſt lauf. Coupons in CMze. fl. 79 verl. 78 bez. —niſterium auf Grund dieſes ruſſiſchen Programmes 
wohin König Johann dem Könige von Preußen dasſſich ſogar wieder Banden gezeigt. — In Mexico iſt Grundentlaſtungs Obligationen in öfterr. Währung fl. 751 ver. [zu bilden. — Die „Berling ſche Ztg.“ vom 20. Ab. 
Geleite gab. Am nächſten Montage wird König Jo⸗ſder Adel wieder hergeſtellt worden. Die, welche Anz : vr Bee ohne Gonvons fi ſenthält ein ſcharfes Dementi gegen den Bericht des 
hann eine mehrtägige Reiſe im Inlande antreten. ſſprüche auf adelige itel haben, werden aufgefordert, 8 5 2 5 „Dagbladet“ über die Vorgange in der geh. Staats⸗ 
Eine aus Schleswig in Berlin am 18. ein-/fie baldmöglichſt amtlich eonſtatiren zu laſſen. — Das ſrathsſitung vom 16. d.: 85 ſei guter Grund anzu⸗ 
getroffene Deputation machte dem Miniſterpräſiden- Gerücht tritt immer feſter auf, daß Hr. Forcade de la Meueſte Nachrichten. nehmen, daß gar kein ruſſiſcher Vorſchlag der Art, 
ten und dem Miniſter des Innern ihre Aufwartung.|Roquette, Senator und früher einmal Finanz⸗Mini⸗ Das Statthalterei-Präſidium von Böhmen hat anſwie in letzter Zeit wiederholt verſichert wird, vorliegt. 
Die Bewohner der Herzogthümer wollen vor allenſſter, zur Stelle eines General-Gouverneurs von Alge- Se. Excellenz den Herrn Staatsminiſter folgende tell] Paris, 21. Juni (Nachts). Der heutige „Abend⸗ 
Dingen darüber Gewißheit haben, daß Preußen nie- rien auserſehen ſei. Dieſes Gerücht hat in den mi- Depeſche, dat Prag, 22. Juni, überſandt: Se. k. k. Moniteur“ ſchreibt: Fürſt Cuſa iſt geſtern vom Sul⸗ 
Suals in eine Theilung willigen werde. | litäriſchen Kreiſen, wo Algerien als ein der Armee Apoſtoliſche Majeſtät find heute nach 7 Uhr früh imſtan in einer Abſchiedsaudienz empfangen worden; der⸗ 
Aus Cu hm ſchreibt man der „Poſ. Ztg.“ vonſangehöriges Gebiet betrachtet wird, viel böſes Blut beſten „Wohlſein in Eger eingetroffen, nahmen das ſelbe ſollte unmittelbar hierauf abreiſen. Der Sultan 
einem Reſcript des Miniſters des Innern, welchesſerregt. Der General Martimprey it übrigens nach 2 45 dort ein und ſetzten nach halb 8 Uhr dielhat den Fürſten decorirt. Die zwiſchen der h. Pforte 
die älteren Beſtimmungen wegen Auslieferung pol der Provinz Oran abgereiſ't, angeblich, um die Un- Reiſe nach Carlsbad fort. Um 11 Uhr 10 Minutenſund dem Fürſten ſchwebenden Angelegenheiten find zur 
niſcher Ueberläufer an die ruſſiſchen Behör⸗terwerfung der Flittas entgegen zu nehmen. Er willſſind Se. Majeftät in Carlsbad eingetroffen und im gänzlichen Befriedigung beider Theile beendet, mit Aus⸗ 
den verſchärfe. Alle Hofleute (als Lakaien, Köche, die Bedingungen, unter welchen dieſelbe ſtattfinden Gaſthofe „zum goldenen Schild“ abgeſtiegen. nahme der Frage in Betreff der Kloſtergüter, welche 
Gärtner, Oekonomen, Jäger), d. h. alle, die nichtſſoll, ſelbſt regeln. — Nach den letzten Nachrichten 3 der Conferenz unterbreitet bleibt. Die Conferenz ſoll 
zur Gaſſe der eigentlichen Feldarbeiter gehören, ſeienſaus Tunis (vom 15.) war die Ruhe der Stadt nicht! Kiſſingen, 21. Juni. Se. Maj. der Kaiſer in gleicher Weiſe das zwiſchen der f Pforte und dem 
danach ohne Rückſicht fo ſchnell wie moglich zu ent⸗Jgeſtört worden. 8 von Oeſterreich wird heute Abends halb 8 Uhr ab- Fürſten getroffene Uebereinkommen ſanctioniren. Man 
ernen. Der Aufſtand in Algerien ſcheint der franzöſi⸗ſreiſen; in Aſch wird der Magiltrat Se. Majeſtätſverſichert, daß die guten Dienſte des durch ſeine Gol- 
Am 22. Juni wird dem „Czas“ zufolge, in Roga.ſſchen Regierung noch immer Beſorgniſſe einzuflößen, empfangen. — Prinz Carl von Baiern iſt hier an⸗legen von England und Heſterreich unterſtützten Vot⸗ 
lin die feierliche Beſtattung der aus Paris überführtenſdenn fie hat die Diviſionsgeneräle Bourbaki undſgekommen, der Herzog von Naſſau abgereiſt. Auchſſchafters von Frankreich dazu beigetragen haben, das 
Leiche Roger Raczynski's ſtattfinden. Trochu dem Generalgouvernement von Algerien zur Prinz Ludwig wird hier eintreffen. Fürſt Gortſcha- befriedigende Reſultat herbeizuführen, welches die 
F Me. Gablenz iſt am 16. d. in der Stadt Verfügung geſtellt. Wie der Abend⸗Moniteur mittheilt, koff machte geftern bei dem König von Baiern ſeine Reiſe des Fürſten Cuſa bei ſeinem Souzerain er⸗ 
Schleswig eingetroffen und hat Tags daraufſhat die ſpaniſche Regierung der franzöſiſchen ihren Aufwartung; König Ludwig bleibt in Kiſſingen in zielte. 
die Truppen auf Schloß Gottorp inſpicirt. Dank für den Schutz ausdrücken laſſen, welche der kai⸗der Kur. Geſtern wurde zu Ehren Sr. Majeftät| London, 22. Juni. Die heutige, Times“ mel⸗ 
In Altona, ſchreibt der „Alt. M.“, muß esſſerliche Generaleonſul zu Lima den ſpaniſchen Unter⸗ſdes Kaiſers von Oeſterreich ein Feuerwerk veranſtaltet. det, daß Preußen und Dänemark den Vorſchlag auf 
auffällig geweſen ſein in däniſchen Blättern die Mit- thanen in Peru angedeihen ließ. f Kiſſingen, 21. Inni, Abends. („ Botſchafter.“) Beſtellung eines Schiedsrichters verwerfen; erſteres 
theilung zu leſen, außer dem Baron Otto Pleſſen Seit einigen Tagen hält ſich in Paris ein engliſcher Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich ift um 8 Uhrſhabe dies bereits in nicht⸗officieller Weiſe angezeigt, 
lei auch der Baron Carl Pleſſen in Kopenhagen Arzt auf, der die Taubheit der Taubſtummen heilen zu Abends über Hof nach Carlsbad abgereiſt. während Oeſterreich dafür geneigter ſcheine. 
angekommen, da letzterer Altona nicht verlaſſen hatte. können vorgibt. Derſelbe hat ſeine Methode niedergeſchrie Kiſſingen, 21. Juni (Nachts). Se. Majeſtät! New⸗Hork, 11. Juni. Der linke Flügel des 
Schweiz. ben und in einem verſiegelten Schreiben auf der franzöſi- der Kaiſer Franz Joſeph ſind heute um 8 Uhr Abends, Unioniſten⸗Generals Grant hat ſich aus ſeiner Stel⸗ 
Von glaubwürdiger Seite wird der „Schleſ. 3.“ ſchen Akademie niedergelegt. Dieſes Schreiben wird inſgeleitet von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, mit demſlung zurückgezogen. Der Südſtaaten⸗General Lee hat 
aus Genf auf das beſtimmteſte verſichert, daß der einem Jahre geöffnet und die Methode dann Gemeingut erſten Generaladjutanten F Me. Grafen von Crenne- den Chickahominy überſchritten. — Der Congreß hat 
aijer der Franzoſen vergangenen Din⸗ werden. Bis dahin hat ſich der engliſche Arzt die allei- ville und dem Fürſten v. Hohenlohe von hier abge- die Clauſel im Betreff der Umänderung des Reeruti⸗ 
ſtag im ſtrengſten Incognito Genf paſſirt hat, um nige Anwendung der Methode vorbehalten. Für jede Curfreist. Vor der Abreiſe Sr. Majeſtät fand eine Ab⸗ rungsgeſetzes anullirt. 
in der Nähe von Clarens ein Schloß zu beſichtigen, nimmt er 2500 Franken. ſchiedscour in den Anlagen ftatt. Der „Wiek“ bringt folgende Telegramme: 
das daſelbſt ein ehemaliger Kammerdiener der Koni Der Scharfrichter von Paris ſoll ein hieſiges größeres Berlin, 21. Juni. Die „Kreuzzeitung“ meldet:: Wien, 22. Juni [Abends]. Nach den hier an⸗ 
— Hortenſe hat erbauen laſſen und von dem es Blatt wegen Ehrenbeleidigung in Beziehung auf ſein Amtſ Herzog Chriſtian von Auguſtenburg und der k. k. gelangten telegraphiſchen Nachrichten hat der Minifter 
ſchon längſt hieß, es würde im Auftrage eines Mit⸗ gerichtlich verklagt haben. Eine Bemerkung dieſes Blattes öſterreichiſche General Fürſt Liechtenſtein find hier Bismarck im Namen der preußiſchen Regierung aus 
Liedes der Familie Bonaparte gebaut. Das Schloßſüber das Ende La Pommerais' ſoll die Veranlaſſung hier eingetroffen. — Der Kriegsminiſter begibt ſch über⸗Karlsbad am 21. d. an den Bevollmächtigten und 
iſt äußerſt prachtvoll und feine Baukoſten werdenſzu gegeben haben. morgen nach Karlsbad zum Könige. preußiſchen Geſandten in London, Herrn Bernſtorff, 
auf mindeſtens 2 Millionen geſchätzt. In einer kleinen franzöſiſchen Provinzſtadt wurde Mo: erlin, 21. Jani. („Schleſ. Ztg.“). Der Kaiſerſeine Note gerichtet, worin er den Vorſchlag eines 
Frankreich. lière's „Der eingebildete Kranke!“ gegeben. Ein armer von Oeſterreich iſt heute in Carlsbad eingetroffen Schiedsrichterſpruchs wegen Gränzbeſtimmung Schles⸗ 
Paris, 19. Iuni. Es ift ſtart die Rede davon, Teufel, obgleich keinen Sou in der Tasche hatte eine un und hat eine längere Unterredung mit unſerem Kö- wigs ohne Befragen der Bevölkerung verwirft und 
daß ein Civiliſt, Hr. Forcade de la Rogquette, an die begränzte Sehnſucht, der Vorſtellung beizuwohnen. Erſnig 3 Hrn. Bernſtorff ermächtigt, darüber Lord Ruſſell ſo⸗ 
Spie Algeriens treten ſoll. — Der Moniteur pu- ſchritt daher fürbaß der Eingangethür den Bllleteur nicht resden, 21. Juni. Das heutige „Dresdner gleich zu i e — Die Erneuerung der Feind» 
blicirt heute drei kaiſerliche Decrete, durch welche beachtend, zu. Dieſer ſeiner Pflicht treu, fragte, welches Journ.“ berichtet: Die Abgeordnetenkammer geneh- feigkeiten iſt wahrſcheinlicher geworden. — Es iſt 
erzog Morny zum Präſidenten, die Herren Schnei⸗ Recht er hätte zum freien Eintritt in N migte einſtimmig und ohne Debatte folgende nachſhier die Nachricht engelanfen, daß der Herzeg von 
er und Alfred le Roux zu Vicepräſidenten und die ches Recht?“ antwortete jenet, „ih bin Moliere, 2 Un London beſtimmte Erklärung: Die Ständeverſamm-⸗ Oldenburg ein vom 15. d. datirtes Memorial veröf⸗ 
Herren Hebert und de Romeuf zu Quäſtoren des ge⸗ ſaſſer des Stückes, welches Sie heute aufführen. „Um lung Sachſens erklärt, daß jede ohne die freie undſfentlicht bat, worin er gegen eine Theilung Schles⸗ 
ſetzgebenden Körpers ernannt werden. — Laut Mo⸗ Eutſchuldigung“, erwiderte verblüfft der Billeteur, ſich tief unzweideutig aus eſprochene Zuſtimmung des Volkes wigs proteſtirt. 5 ET 
niteur hat die Akademie der ſchönen Künſte geſlernſbernelgend. Und Molidre betrat das Theater, um ſein vorgenommene Thellung Schleswig's, welches ganz Berlin, 22. Juni, Ab. Die officiöje „Nordd. 
olgende Liſte von Candidaten für den durch den Stück aufführen zu ſehen. und ungetheilt ein Recht auf unzertrennliche Verbin⸗ Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß Preußen den engliſchen 
od beer's vacant gewordenen Platz eines aus⸗ Italien. ibaldi dung mit Holſtein hat, eine ſchwere Rechtsverletzung Vorſchlag eines Schiedsrichters verworfen bat. 
wärti initenee aufgeſtellt: die Herren Verdi, Dem „Precurſore“ zufolge ſoll Garibaldiſſein würde, gegen welche jeder deutſche Stamm und Karlsbad, 12. Juni, Ab. Se. Majeftät der 
Geefs, John Pye, Navez von der Commiſſion vor⸗ 


die ihm angebotene Würde eines Großmeiſt ers derſj 
eſchlagen, denen die Akademie noch die Herren Si⸗ italieniſchen Freimaurer abgelehnt haben. 


jeder deutſche Staat entſchieden proteſtiren und mit Kaiſer kam hier um 11 Uhr an; bald darauf ſtattete 
allen Mitteln ankämpfen muß. der König von Preußen mit einer Militärſuite und 
monis und Gallait hinzugefügt hat. — Das Echo — — . — — 
Oran hat ſeine zweite Verwarnung erhalten, weil 


In den Blättern iſt von einer Denkſchrift dieſlich unſanft berührt, und nun ſpricht wieder Jeder 
Rede, mit welcher das öſterreichiſche Cabinetſvon der Nothwendigkeit, die franzöſiſche Gränze im 
die neueſten baieriſch = öſterreichiſchen Zollvor⸗Oſten ebenſo zu berichtigen, wie dieſelbe durch Anne⸗ 
ſchläge begleitet haben ſollte. Eine ſolche Denk⸗ſrion von Savoyen und Nizza im Süden berichtigt 
ſchrift exiſtirt allerdings, wie der „Bohemia“ von un⸗ worden ſei. Auf dem Punect werden die Franzoſen 


— nun 


Dresden, 22. Juni. Die erſte Kammer iſt inſin Begleitung Bismarcks dem Kaiſer einen Beſuch 

| ihrer geſtrigen Abendſitzung der Erklärung der Abge-jab. Der Kaifer erwiderte ſogleich denſelben. Um 2 

Weite Beamten der Autorität ungerechler Weile an Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. a gegen eine Theilung Scyleswigs ein Uhr Er 8 RR 5 N Petit 
T Kraken: ven 28 u., a 21. Junl Ein der „Wörfenhalfer|te dab die Miiſerkriſg beenvigt Ti: dag Mint. 
eläct — ſoll. tern und a — in 8 T den aus Tondern 1 Telegramm meldet: Eineſſterium Monrad bleibt. Es kam zu einer Verſtän⸗ 
er Frankreich mit Ausnahme des Seine » Departer| Wellen der Weg sel anvermant Das cone Geschlecht hält an beute in Luegumkloſter ſtattgefundene Verſammlung digung zwiſchen dem König und den Miniſtern. Die 
— Generalrathswahlen ſtatt. Der Conſtitu⸗ ge ee ig 8 e bel nn Welt » Schleöwigern Nef n — e ne fe 1 das Weiterverbleiben 

: 1 a immen der Kränze, die oft m el ein ia die Boͤ eſolu des bisherigen Miniſteriums. 

d hegt die feſte Hoffnung, daß dieſelben in einem Wachskerzchen und Verſen geſchmückt At und woran ſich zarte, d. ee Me Böghoveder . TTT 


egierung günſtigen Maße ausfallen und „wie- geheimuißvolle Wünſche fun i ö bl 5 ; 
der einmal — geſunden Sinne der Bevölkerung, 5 nächſte Jahr, zu ei? en „Irene MM ER Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Hamburg, 22. Juni. Die „Berling'ſche Ztg“ 


— —4à—ͥꝓͤꝓ—ꝛrv—ßß—ů—; 
* 


zu richten iſt. Dieſelben jollen überdies ledig oder kinderloſe 
Witwer und ncht über 40 Jahre alt fein. 
8 §. 5. 

Für die durch freie Werbung Aufzubringenden wer⸗ 
den die Bezirks. (Comitats⸗, Stuhl- ꝛc.) Behörden die 
betreffenden Kundmachungen veranlaſſen und können Frei⸗ 
willige aus dem Civilſtande, wenn ſie ſonſt den Bedin⸗ 
gungen des §. 4 entſprechen, auch 1 Zoll unter dem für 
die correſpondirende öſterreichiſche Waffengattung vorgeſchrie 
benen Minimal⸗Maße ſein. 


8 F. 6. 

Die Aufnahme, bezüglich Anwerbung der Mannſchaft 

für das mexicaniſche Freiwilligen Corps darf durch die 

Ergänzungs⸗Bezirks Commanden durch 6 Monate vom 

Tage der Kundmachung dieſer Beſtimmungen vorgenom⸗ 

men werden; ſämmtliche Koſten derſelben find von meri- 
caniſcher Seite zu tragen. 


Die aus der Armee entnommenen Freiwilligen treten 
vom Tage ihrer Abſendung von dem betreffenden Truppen 
75 * in mericanijhe Gebühr, ſomit aus der öſterreichi⸗ 


. Zerpflegung, und es hat durch dieſe Anwerbung 
überhaupt dem zſterreichiſcken Staatsſchatze nicht die min- 
deſte Laſt zu erwachsen. 


Es haben daher auch die Freiwilligen keine wie immer 
NN che an Oeſterreich zu Abheben, ſelbſt wenn 
fie, in Würden, oder, noch vollkommen dienſtbar, nach 
6 .½¹ Jahren A nach Oeſterreich zurückkehren ſollten, 
in en Falle ihnen der Wiedereintritt in die k. k. 
Armee nur nach den allgemeinen Grundsätzen för neu 
Eintretende geftuftet, font die ſofortige Wiedereinſetzung 
enn belle * Unter- Officſers⸗Charge nicht vorbe · 

d 11 1 

Gegenüber den nach dem Geſetze vom 
1849 veengagiei, Mach Meer Abenden erheiligen 
werden die Beſtimmungen dieſes Geſczes während der 


Dienſtleiſtung in Merico von der dortigen Regierung er⸗ 
füllt: nach affenfaltfiger Ricktehr nach Sate l dad er 
dann wieder übernommen werden, wenn 


diesſeitigen Finanzen mmen 
(Ren ihres Verweilens in Mexied keines 


dieſe Reengagirten während 
jener Verbrechen begangen 2 Ö 
Geſetzen den Verluſt dieſes Beneficiums begründen. 


haben, die nach bſterreichiſchenn 


A 1 per 8 1) wenn noch vor Aufla r ei nen itula · Ber ut 
intsblatt. AN ) ee, 0 uflauf der eingegangenen Gapitı 5 Wiener Börse Berieht 
N * I invalid gewordene Freiwillige, gegen Verzich vom 21. Juni 
Dane d. leiſtung auf jede weitere mexicaniſche Verſorgung Offentlich EN 
Vom k. k. Kriegs⸗Miniſterium. 5 | ee Ver Erg Aan. nach Oeſterreich zurückkehren wollen, ſind dieſelben er a En Geld Maart 
Ad C. R. Nr. 2434 vom Jahre 1864. 9.10. 95 zu den unter Punkt g) ſpecificirten Gebühren be- Ju Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. r 
c Br (betreffend bloß Dfficiere) . techtigt. Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
undmachun . 8025 C 
g. BUT Während. des Sammelns der mexicaniſchen Freiwilli- Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl — —— 
5 2 8.12. gen in Oeſterreich bis zur Einſchiffung, können dieſelben in Metalliques zu 5% für 100 ll. 72.— 72.10 
A A 448. Erkrankungsfällen in kaiſerlich- öſterreichiſchen Militär⸗Heil'. des „ 42% für 100 . „84.40 64.50 
A u 8 z u 9 §. 13. anſtalten gegen fo bald wie möglich zu bewirkenden Koſten⸗ mit Perlefung v. S. — — H — —.— 
ihn: aus den Jene Individuen des Mannſchaftsſtandes, welche bei ih-Jerſatz abgegeben werden. E „ 1880 für 10 fl. 4680 99 — 
Beſtimmungen, 3 unter welchen die Anwerbung rem Uebertritte in mexieaniſche Kriegsdienſte, oder wäh⸗ Gs ER n $. . m 1 Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 F. Ar 94.— 94.10 
eines Freiwilligen⸗Corps in den öſterreichiſchen tend des ſpäteren Verlaufes derſelben, zu mexicaniſchen „vird geſtattet, daß den in mexicaniſche Kriegs; no ⸗ Renten N: 94.— 94.1% 
a für Eaiferlichemerieantfee 25 1 Oberofficieren befördert werden, haben bei ihrer eventuellen dienſte übertretenden Offieieren und ſonſtigen Freiwilligen, omo⸗Mentenſcheine 4 a austr. . . 17.50 18 — 
ö ſt i 8 Rückkehr nach Oeſterreich zum Wiedereintritte in die k. k. noch auf öſterreichiſchem Boden der mexicaniſche Fahneneid Gruihenttohhn ee 
geſtattet wird. Armee nur nach den allgemeinen Grundſätzen für freiwil⸗ abgenommen werde, in welchen die Beſtimmung aufzuneh. 'von geder⸗Ofer, zu 86% für DO. e, ee A 
a §. 1. lig Eintretende, das in der Charge von Gemeinen, bezie- wen iſt, daß dieſe Officiere und Freiwilligen während derſvon Mähren zu 5%, für 100 fl. 3.— 93.50 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeftät geſtatten die Anwer- hungsweiſe Cadeten, den Anſpruch. Dienſtleiſtung für Mexico keine Handlung begehen dürfen, „on uk 0 5% für. * N 89.— 90.— 
bung von beiläufig 6000 Mann innerhalb der öſterreichi⸗ 8.14. weiche gegen die Öfterreihifche Unterthanenpficht verſtößt. von Tol zu 5 ie 400 f gr — 
ſchen Staaten, und zwar: a g = e 5. 24. en Kärnt, Kraln u. Rüft. zu 5% für 100 fl. 57.50 80.— 
a) durch unmittelbaren Uebertritt aus der Armee; 8.15. Vom Momente der Eidesleiſtung treten ſämmtliche von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.80 785.15 
b) durch Anwerbung aus der Population. r nunmehr mexicaniſche Officiere und Soldaten unter die eon F Vauat zu 5% für 100 . . 237 74 50 
Der nebertritt aus der Armee iſt geſtattet: 8.16. mericanifche Disciplinar⸗Strafgewalt, und mit Bezug auf 55 Galizien 28 9 5% für 100 fl. 76.25 76.75 
1. Den Stellvertretern, welche mit Ende Juni 1864. . (betreffend blos Officiere) . Militär-Verbrechen und Vergehen, auch unter mexieaniſcheſoon Stebenb 1 5% für 100 dos. — 
0 ff ff e 9 ürgen zu 5% für 100 fl. 73.— 73 25 
aus der Militär⸗Dienſtleiſtung zu treten berechtigt find, und 8.17. Milttärgerichtsbarkeit. Dieſe, dem zöſterreichiſchen Militär don Bukowina zu 5% für 100 l. 73.— 13 25 
zwar unbeſchadet der Ausfolgung des denſelben für die ein ⸗. a Strafgeſetze angepaßt, darf jedoch erft im Hauptſammelplatze . z.., Act le n (yr. St.) 
gegangene Dienſtes⸗Verpflichtung zukommenden Tax ⸗Be⸗ 8.18. Trieſt ausgeübt werden, daher allfällige Schuldige zur Ab'ſoer —— fur Handel und Gewerbe zu u 
trages; FF „‚urtheilung nach Trieſt escortirt werden müßten. 200 fl. öſtr, W. ee 194.80 194 90 
2. den in ihrer Heimat befindlichen, oder ſonſtigen Eivil- §. 19. Mit Bezug auf alle ſonſtigen ſtrafbaren Handlungen Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. o. W. 600.— 602. — 
Erwerb ſuchenden, oder bei der Truppe ſtillſchweigend fort.“ Diejenigen Individuen des Civilſtandes, welche in das unterliegen die Angehörigen des mericanifchen Freiwilligen ⸗ 5 ei Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. 6. M. . 1843, 1845 
dienenden Individuen, in ſoferne dieſelben im zweiten Jahre) exicaniſche FreiwilligenCorps einzutreten wünſchen, haben Corps, fo lange fie auf öſterreichiſchem Boden ſich befin- n zu 200 fl. CD. a. 
ihrer Refervepflicht ſtehen, kurz ebenfalls berechtigt find mitſſich bei ihrer Bezirksbehörde, oder dem zur politiſchen Ge- den, der öſterreichiſchen Civil Jurisdietion, und zwar vomſder Kaif, Gliſabelh⸗Bahn zu 200 fl. Oh. 131.60 —. 
Ende Juni J. J. ihre gänzliche Entlaſſung aus dem Heeres⸗ſſchäftsführung beſtellten Magiſtrate (in Ungarn bei der Tage der Eidesleiſtung an, auch die bis dahin kaiſerlich⸗[der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CW. 122.75 123 — 
Verbande zu nehmen. Comitatsbehörde, oder den Bürgermeistern der königlichen föſterreichiſchen Offieiere und Soldaten. u a zu got En mit 140 f. (70) Wing 142 . 
Die freie Werbung kann ſich nur auf jene Staatsbür- Freiſtädte) um eine Beſtätigung darüber zu bewerben, daß ö e ö en Be an und — 92 s . 
ger erſtrecken, welche die Militär Dienſtpflicht bereits erfülltſſie der öſterreichiſchen Militärdienſtpflicht bereits vollkommen Dieſe Beſtimmungen finden natürlich auf die aus derſder galiz. Karl udwige: Bahn zu 200 fl CM. . Pr 
haben, oder derſelben geſetzlich nicht mehr unterliegen. Genüge geleiftet haben, oder derſelben nach §. 1 überhaupt k. k. Marine in kaiſerlich⸗mexicaniſche Kriegsdienſte Ueber: der öfter. Donan⸗Damupfſchiffahr. s- Geſellſchaſt zu 2. 
F. 2. nicht mehr unterliegen — dann, ob fie ledig oder kin- tretenden die analoge Anwendung. des e ren ee ge ed 
Sowohl die aus der Armee Uebertretenden, wie auchſderloſe Witwer find und welcher Religion fie angehören. N a der e ae m A. Lem. — 2 
die im Wege der freien Werbung in das Freiwilligen⸗Corps Mit dieſem Zeugniſſe haben fie an das nächſtgelegene achträgliche Vereinbarungen. der Wiener Dampfmühl⸗ Aetten⸗ Geſellſchafl zun ö 
eingeſtellten Individuen ohne Unterſchied der Charge find Ergänzungs⸗Bezirk.⸗ Commando ſich zu wenden, deren jedes a ad $. 4 5) rd , . en, A. 
nach Vollſtreckung der für Mexico einzugehenden Dienſtzeitſzur Anwerbung berechtigt iſt. Für das anzuwerbende kaiferlich-mexieaniſche Freiwilli-ber Priv. boͤßmſchen Weſtbahn zu 200 fl. 6. W. 106.75 15725 
von 6 Jahren an die Beobachtung der in der öſterreichi⸗ ’ 8. 20. a b gencorps werden Individuen aller chriſtlichen Confeſſio os mattionalbaut HOjähein zu 5% für 100 ö. 101. 101.20 
ſchen Monarchie geltenden allgemeinen Paß, und Auswan⸗ Die von der kaiſerlich⸗mexicaniſchen Regierung in Ang-|ten augenommen. a auf S Mze Lene zu 5% für 100 f. .. 90.7 91 — 
derungs⸗Vorſchriften gebunden, worauf dieſelben ausdrücklich ſicht geſtellten Emolumente find folgende: 9 e sat N Aarcnanſch an i 100 F e e 
aufmerkſam zu machen find. . ee 1 Mit der Anwerbung der in der Heimat befindlichen Gall Gre verlosbar zu 5% für 100 fl.. 86.50 80 00 
Zur Bewerkſtelligung der Rückkehr oder Erwirkung ei⸗ BR 8. 21. oder ſonſtigen Erwerb ſuchenden Reſerviſten des zweiten] al. redit⸗Auſtalt öſtr. 975 A 100 fl. 73.75 —.— 
ner Bewilligung zum weiteren Aufenthalte in Mexico wird B. Emolumente für die Mannſchaft vom Feldwebel (Wacht⸗ Jahrganges, dann jener Individuen des Civilſtandes, wel- der Credit-Auſtalt für Haude l und Gewerbe zu 
denſelben nach Ablauf der 6 Jahre eine Friſterſtreckung von meiſter) abwärts: che in kaiſerlich-mexicaniſche Kriegsdienſte einzutreten wün 100 fl. öſr. W. 430.10 130.30 
6 Monaten zugeſtanden. a) Handgeld für Infanterie 25 fl. ſchen, werden die Ergänzungs⸗Bezirks.Commanden mit 15. Dargun Dempfſch Heſenſchaft zu 100 fl. CM. 88.— 88.25 
W n „ Cavallerie * . 30 fl. Juli 1864 beginnen, und falls die Anwerbungen nicht ſchon]Trieſter Stadt- Anleihe 8 1 5 — 310 I 
Das Freiwilligen⸗Corps umfaßt eirca: " „techniſche Truppen „35 — 40 fl. früher eingeſtellt werden ſollten, die Aufnahme, beziehungs- Stadtgemeinde Ofen * 40 fl. öſtr. W. == 2 
3 leichte Infanterie-⸗Bataillons, beiliufig 3000 Mann; l „ tüchtige Feldwebel und Wachtmeiſter 50 fl. weiſe Anwerbung für das kaſſerlich mexicaniſche Bretwilli-|Gitexhagy n 40 f. Ce 94— 90 — 
e e 0. e, , Re eee 12 
1 Ublanen- ] Regiment, jedes beilä anu; (c) volle Menage⸗Ration; ad §. 21. la! a N 75 
250 Mann Artillerie zur Bedienung von 2 gezogenen d) Loͤhnun g e e de e eee eee Sensis ju “on. 5 20 55 20 75 
apfündigen Batterie i; vor der Hand: benen blos zehn Gulden gleich bei der Aſſentirung, den Windiſchgraͤß zu 20 fl. 18.50 19 — 
1 Genie Compagnie in der Beiläufigen Stärke von Gemeiner der Infanterie 15 kr. Reſt deſſelben aber erſt nach ihrem Eintreffen in Trieſt. Waldſtein zu 20 fl. „ 19.50 20 — 
150 Mann; „ „ Gavallerie und techniſchen Truppen. Für Offieiere und Mannſchaft wird die Vertretung Keglevich zu 5 e 1250 13 — 
150, Waun Pisüntere füt eine Biäken⸗Eqwipnge. mehr 5 kr., ihrer Perſonal⸗Angelegenheiten in Oeſterreich die kaiſerlich⸗ er rn zu... 
ern in, ’ Gefreiter und Patrouilleführer mehr 5 kr., mexicaniſche Geſandtſchaft in Wien unentgeltlich beſorgen. Augsburg, für 100 00 l mee e 780 97.60 
Seine k. l. N. oſteliſche Majeſtät geſtatten daß die Corporal weitere 5 kr. mehr, Daſelbſt können, in jo weit ſich hiezu eine paſſende Ge- Frankfurt a. M. für 100 fl. ſüddeut. Währ. 34% . 97.30 97 40 
Commandanten Bien 17 8 Zugführer weitere 5 kr. mehr, legenheit darbietet, auch Briefe 2. — welche jedoch der] Hamburg für 100 M B. 3% 58. — 8 25 
ommandanten der verſchiedenen Regimenter, Corps und ) Wachtmeiſ dachten Geſandtſchakt porte rei auf 3 & London, für 10 Pf. Sterl. 6% 114.80 11%. 
ſlbſtſtändigen Bataillone, dann die Ergänzunge Bezirks- zweiter Feldwebel, Wachtmeiſter oder Feuerwerker ge achten Geſandtſchaff po ofrei zukommen müſſen zur Paris, für 100 Francs 6% 445.50 45 00 
Commandanter an. die im g. 1 bezeichnete Mannſchaft 5 kr. mehr, N ust eng eee eder Eours der Geidforten. — 
die Mufforberung zu Heberttitte, in faijerli meriemiſcee eerſter Femdwebel, Wechtmeiſter oder Zeuerwerket e ret ei ee 
Dienſte unter gleichzeitiger Eröffnung der dießfälligen Zu⸗ ) 8 . 5 tr; Serterdeteg"dhhufiläendn Wepa N. 10401. Coneurs⸗Ausſchreibung. (631. 3) fiſerliche Münz⸗ Dukaten 5 461 — — 3 43 5 40 
ſicherungen und Bedingungen ergehen laſſen, wobei nur auf n n (nebſt 0 nen Medaillen Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über das ge „ vollw. Dukaten. . 5 461 — — 8 4 8 Au 
gut conduiſirte, kräftige, wo möglich der (rümifche oder und Reengagirungszulagen nebit dem Teſtirungs ſammte wo immer befindliche bewegliche — und das in den Ktene .. 9 — — 1 % ( 95 
N > 955 85 IR, Rechte), wobei die Medaillen-⸗Zulagen ſelbſt denjeni- 3 ; ; isdieti 20 Fraueſtücke . 9 20 — — 224 225 
griechiſch⸗) katholiſchen Religion angehörige Leute (für die * b werden ſollen, wel 5 Kronländern, in welchen die Jurisdictions⸗Norm vom 20. No- Ruſſiſche Imperiale. — —— 943 9 47 
Huszaren ausnahmsweiſe auch Proteſtanten) das Augenmerk gen flüſſig gemacht w 5 chen der Be. vember 1852 geſetzliche Wirkſamkeit hat, allenfalls befindliche Siber 2 114,25 14 — 64 — 114 80 


zug derſelben wegen Austritt aus der Activität in 
Oeſterreich ſiſtirt war; 2 
f) Montur, vorläufig nach öͤſterreichiſcher Ausmaß; 


unbewegliche Vermögen der Fr. Antonia Thim, Modiſtin in 
Krakau der Concurs der Gläubiger ausgeſchrieben. 
Es werden daher alle Gläubiger, welche eine Forderung 


— nenn 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


8) nach ſechs wirklich vidtgelegien Dienſtjahren (in wel an Fr. Antonia Thim haben, mittels gegenwärtigen Edie⸗ A Inn 1 Me a 
che etwaige Kerkerhaft oder e durch De tes aufgefordert, ihre wie immer gearteten Anſprüche bis Abgang 
ſertion nicht eingerechnet werden dard, Belaſſung ei“ zum 14. Aug uſt 1864 anzumelden, widrigenfalls ſie von von Krakau nach Wien Tut Früh, 3 uhr 30 Min Machm - 
ner ausreichenden und anftändigen Bekleidung, freie dem vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, o' ach Brest au, nag Re ED l Ae e eg 
Ueberfahrt — die Schiffskoſt mitbegriffen — nach weit ſolches die rechtzeiti ſich anmeldenden Gläubi r e Nel dae a e ea e 
Trieſt, hi hlung einer dem erhaltenen Hand- ſchzuf aeg 1 BER 1 ind bie @ranten (über 30 Min Denne Min Rag — 
ieſt, hier Auszahlu 9 5 0 9 ud“ ſchöpfen, ungeachtet der auf ein in der Maſſe befindliches nach Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorut., 8 Uhr 40 Min 
gelde gleichen Abfertigung un entſprechendes Reife Gut zuftehenden Eigenthums, oder Pfandrechtes, oder ei“ Abends; — nach . Al Uhr Vormittags. 
geld in den Heimatsort jedes Einzelnen. nes ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen und von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Di 
(Dieſelben Begünſtigungen genietzen die Freiwilli⸗ im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld Sell f i 
i Ablauf der ſechs Jahre o i 3 hr een er une e mai SEELE Lee 
gen, wenn fie vor 2 4) re ohne ei an die Maſſe angehalten werden würden. von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Un 
genes Verſchulden aus a on Kriegsdienften Zum einftweiligen Vermögensverwalter der Cridamaſſa 0 Min. Morgens. TERN? 120 
h) Dei mit f. lem Brimdtefige in Mexi % / c mmb_anmnd Berinpier iu: Tal hol Wien 9 he 4 Mn. ruh, 7 Uhr 45 Mi 
otirung mit freiem rieb, u. z.: desſelben der Hr. Advocat Dr. Rydzowski ernannt und derſin Abends; — von Breslau 9 uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 


der Gemeine mit 12 Joch Termin zur Wahl eines Gläubigerausſchuſſes und des de⸗ Min. Abende; — von Warſchau 9 uhr 45 Yin, Früh. — 


„ Gefreite „ 16 u 14: . 52 au über Oderberg aus Preußen 5 1 N 

„ Copen! 20 . guten Ackerbodens, finitiven Daflenerwalters auf den 5. Auguſt 1864, 9 28. "A Roch Fe 25 N hr 475 pt 
2 Uhr Vormittags beſtimmt, — zu welchem ſämmtliche Gläu- ee a fin ‘ 

„Zugsführer , 24 u biger vorgeladen werden ˖ 1 tar 8 ür r 

„Feldwebel „ 28 „ 4 in Legen un rakau 8 Uhrg2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 


— nn 


Krakau, am 7. Juni 1864. 
Eigene PRO 
zur bevorſtehenden 


CREDIT. LOS 


nebſt den ſonſtigen Erleichterungen zur Einrichtung 
der Feldwirthſchaft. N 

Dieſe Abfertigungs⸗Modalität bleibt dem Ber 
lieben der kaiſerlich⸗mexicuniſchen Regierung anheim⸗ 
geſtellt, während die unter g) erwähnte Abfertigung 
jedenfalls einzutreten hat, wenn der Freiwillige da- 


S SEN 
ILE HUN G 


rum anſucht; 5 am sten Juli 1864 verkauft à fl. 3 30 kr. und 50 kr. Stempel das Handlungs haus 
1) den nach fünf zurückgelegten Dienſtjahren ſich Rech: > — > Te — 
gagirenden wird das, auf die erſte Capitulation nee e 
noch fehlende ſechste Dienſtjahr nachgeſehen ſie er- 5 een Ar a 
halten das doppelte Handgeld, täglich 5 kr. über Daſelbſt befindet ſich auch das größte Lager ächt engl. Te (616. 6-10) 
Roman- und Portland - Cemen ' un Bo 


die ordentliche Löhnung und nach vollendeter zweiter 110 


Capitulation, Bodenbetheilung in doppeltem Aus- beſter Qualität zu den billigſten Fabrikspreiſen. \ 


maße. u. Spe Fer Auswärtige Beſtellungen werden prompteſt effeetuirt. L 4. K 
Dabei bleiben au ie © ipulationen g und — — ͥ — — 9 9 2 — — 
pn 0 € = = * z | _ Metevroiogifche a e 0 mt dn en 
k) Invalide erhalten zwei Drittel ihrer gehabten Löh „ Batom⸗Höße] Lewperatur Relativ a 8 Aenderung der 
) Aung per Tag a, wenn die kaiſerlich⸗mexricaniſche 8 N al ap | en —ů—.— Richtung und Sirtel Zuſtaud N Erſcheinungen h Wärme! * 
Regierung dies vorzieht, ihrer Charge entſprechenden 8 oe Reaum. rel. Reaumut der Luft | des Windes der Atmosphare in der Luft e 1 — 0 
Grundbeſitz. n 85 — x a 3 ak t iPod Me 
e een ee one wee , d, e , e eee, 
ſorgung in Aus ſicht geſtellt; 28 0 31 889 128 7% Möwe Me! trüb | W KR A 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


